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Der Gemüthszuſtand des Papſtes. 

Unſer Berliner K ⸗Correſpondent ſchreibt: 

Ich erhalte eben einige Mittheilungen aus Rom, die mir wichtig 
genug ſcheinen, um ſie Ihnen zu melden. Demnach zeigt ſich Leo XIII. 
ſeit einiger Zeit von einer ausnehmenden Empfindlichkeit und Reiz⸗ 
barkeit — obwohl doch der Zorn eine der Todſünden if. Er iſt 
mißtrauiſch gegen alle Welt, ſelbſt gegen ſeinen neuen Staatsſecretär, 
den Cardinal Sacobini, obwohl dieſer einen unermüdlichen Eifer be: 
ſitzt und ſich keine Gelegenheit entgehen läßt, ihm feine Ergebenheit zu 
bewelſen. Er leidet an Schlafloſigkeit und bei Tage an einem un: 
ſäglichen Unbehagen. 

Diefer Zuſtand von Ueberreizung des Papſtes, den man zuerſt der 
Erfolgloſigkeit der mit Deutſchland und Frankreich angeknüpften Unter⸗ 
handlungen zuſchrleb, fängt an, feine Umgebung zu beunruhigen, um 
ſo mehr als darüber ſehr merkmürdige Gerüchte umlaufen. b 

In Rom erzählt man ohne Umſchweife, Leo XIII. werde durch 
ein langſames Gift verzehrt und feine Tage ſelen gezählt. x 

Wir halten ſelbſtverſtändlich nichts von dieſen Gerüchten, mit denen 
man die Jeſulten in Zuſammenhang bringt, Iharfache iſt, daß jenes 
Unbehagen und jene Reizbarkeit beſtehen und daß Leo XIII. noch 
kürzlich Beweiſe davon geliefert hat. 

Die „Ultra“⸗Partei des Vaticans, alſo die jeſultiſche, hatte den 
Papſt aufgefordert, fireng und öffentlich die ſielliantſche Geiſtlichkelt zu 
tadeln, weil fie bei der Reiſe des Königspaares durch die Inſel keine 
„würdige Zurückhaltung“ gezeigt, ſondern ihm vielmehr einen feier⸗ 
lichen Empfang bereitet hatte; Leo XIII. aber hat mit großer Leb⸗ 
haftigkeit geantwortet, daß er, weit entfernt davon, die Haltung der 
ſicilianiſchen Geiſtlichkeit zu tadeln, dieſelbe vollkommen billige; daß 
er entſchloſſen ſei, künftig, ſtatt auf die „verderblichen“ Rathſchläge 
gewiſſer Prälaten zu hören, nur noch ſeinem eigenen Gefühle im 
Benehmen gegen die ſavoyiſche Königsfamille zu folgen, und daß er 
auf dieſe und beſonders auf die Königin Margarethe große Hoff⸗ 
nungen ſetze. Man kann ſich denken, welchen Eindruck dieſe Worte 
auf den Haufen der „Unverſöhnlichen“ machten. 

Man muß geſtehen, daß der Cardinal Jacobini, der ſich keine 
Illuſtonen über die Stellung der Kirche den modernen Regierungen 
gegenüber macht, dem Papſt die wahre Lage mit großem Freimuth 
auseinandergeſetzt hat. „Die Laien⸗Regierungen — ſagte er, als er 
das Staatsſecretartat übernahm — brauchen die Hilfe der Kirche nicht, 
um ihre Unterthanen im Zaume zu halten; ſie dulden ſie vielmehr 
kaum und auch nur, wenn ſie ſie nicht beläſtigt.“ Und zum Beweiſe 
führte er an, was in Belgien und Frankreich geſchehen. 

Doch aber iſt Papſt Leo XIII. weit entfernt davon, die Rechte 
des Papſtes der weltlichen Macht zu überlaſſen. Als kürzlich eine 
hervorragende Perſönlichkeit ſich in Begleitung zweier Prälaten zum 
Papſt begab, um ihn zu bitten, die nationalen Anforderungen zu 
unterſtützen und die katholiſche Partei zu verpflichten, ſich auf das 
politiſche Gebiet einzulaſſen, erhielt er die Antwort: „Zuerſt mag 


Italien die Unabhängigkeit des Papſtes ſichern, dann wollen wir 
weiter davon reden.“ 8 


Die Gleichgiltigkeit des franzöſiſchen und belgiſchen Volkes gegen: 
über dem Verfahren ihrer Regierungen gegen die Geiſtlichkeit hat 
Leo XIII. mehr Kummer verurſacht, als die Feindſeligkeit dieſer beiden 
Regierungen ſelbſt. Getäuſcht durch die Berichte der Biſchöfe in 
Frankreich und Belgien, welche ihn thoͤrichte Hoffnungen faſſen ließen, 
welche die Ultra⸗Partet noch unterſtützte, um zu ihrem Ziele zu ge⸗ 
langen, erwartete der Papſt, die Bevölkerung beider Länder Kreuz⸗ 
züge organiſtren zu ſehen — aber welche Täuſchung! Die Zeiten 
Peter's von Amiens und Gottfried's von Bouillon liegen weit 
hinter uns. 

Alles dies in Verbindung mit den Fehlſchlägen, welche der heilige 
Stuhl in der letzten Zeit erfahren und mit dem ſtillen Krieg, den 
die Zefuiten gegen ihn mitten in der römiſchen Curie führen, hat 
Leo XIII. ſtark angegriffen, fo daß er in Vorausſicht ſeines baldigen 
Todes fein politiſches Teſtament und Memoiren für das nächſte Con⸗ 
clave zu ſchreiben begonnen. 

Eine Anzahl franzöſiſcher, ſpaniſcher und belgiſcher Biſchöfe werden 
in Rom erwartet, vom Papſt „ad limina apostolorum“ berufen. 
Leo XIII. verlangt ehrliche Aufklärung über die Lage der Kirche und 
den Geiſt der Katholiken in dieſen Ländern. Dann allerdings han⸗ 
delt es ſich auch um ernſtliche Reorganiſation des Peterspfennigs, der 
täglich mehr abnimmt und im letzten Jahre nur 3 Millionen Francs 
gebracht hat. 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


die verwickeltſten Verhandlungen, namentlich auch mit dem Finanzminiſterium, 
gepflogen werden, fo daß vorlaufig die Staats ⸗Regierung ſich nicht hierauf 
einlaſſen könne. Uebrigens liege aber auch kein Bedürfniß zu einer Er: 
böhung der Zuſchüſſe vor, wie der Rendsburger Etat beweiſe. 

Abg. Schmidt (Stettin) beantragt, die Staatsregierung zu erſuchen: 
1) Bei der Bewilligung von Zuſchüſſen an ſtädtiſche und ſtiftiſche höbere 
Lehranſtalten (aus Kap. 120, Tit. 5) von dem Nachweife, daß die localen 
Verhältniſſe, insbeſondere die Wohnungs» und Lebensmittelpreiſe in den 
betreffenden Städten die Gewährung des Wohnungsgeldzuſchuſſes an die 
Lehrer der Anſtalten nothwendig machen, abzuſehen; 2) noch im Laufe des 
Etatsjabres 1881/82 den vorbandenen Beſtand des qu. Fonds zunächſt 
unter Gymnaſien und Realſchulen erſter Ordnung zur Vertheilung zu 
bringen; 3) die F des gedachten Fonds um die durch den 
Staatshausbaltsetat pro 1879,80 abgeſetzten Beträge von 66,000 M. durch 
den des Jahres 1882/83 perbeizufübreu. 

Abg. Schmidt: Bisber ſei der Titel „Wohnungsgeldzuſchüſſe“ einem 
Schaugericht ähnlich geweſen. Die Etatsſumme ſei großentheils zu dem be 
willigten Zwecke nicht verwendet und im vorigen Jahre ſogar ganz erſpart 
worden. Nur in Preußen und Poſen hätten ſämmtliche Gymnaſien den 
Wobnungsgeldzuſchuß, während in den übrigen Provinzen über 60 Gym⸗ 
naſien und Realſchulen erſter Ordnung obne ſolchen beſtänden. Dieſe Un: 
gleichbeit ſei ſehr nachtheilig. Den Lehrern müſſe bezüglich der Wohnungs: 
geldzuſchüſſe dieſelbe Vergünſtigung wie den Staatsbeamten zu Theil wer⸗ 
den. Uebrigens ſollten mit der Gewährung des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
für die Gymnaſien und Realſchulen erſter Ordnung durchaus nicht die Real⸗ 
ſchulen zweiter Ordnung, Progymnaſien und höheren Bürgerſchulen prin⸗ 
ipiell ausgeſchloſſen fein. Es ſollte vielmehr durch dieſe Beſchränkung dem 
ane die Hand geboten werden, ſchneller und energiſcher zu 
belfen. Da das Wohlwollen des Finanzminiſters für höhere Schulen no 
kürzlich fo ſtark betont worden, fo findet er eine glückliche Gelegenbeit, dieſem 
praktiſch Ausdruck zu geben durch die in Vorſchlag gebrachte Etaterhöbung, 
umal nach den großen Erſparungen der früheren Jahre. Auch habe ja der 

iniſterialdirector Dr. Greif früher erklärt, daß die Etatsſumme nach den 
vorhandenen Bedürfniſſen in Uebereinſtimmung mit dem Finanzminiſterium 
erhöbt werden ſolle. Uebrigens hätten auch alle preußiſchen Provinzen im 
Ae Intereſſe den Wunſch, daß endlich in dieſer Richtung Abhilfe 
geſchafft werde. ; Rs 

Cultusminiſter v. Puttkamer erklärt ſich mit dem Antrag Schmidt eins 
verſtanden, jedoch mit einer gewiſſen Einſchränkung, inſofern zuvor betreffs 
Nr. 3 wegen der Erhöhung der Ctatsſumme die Stellung des Finanzmini⸗ 
ſteriums abzuwarten. Jedenfalls wünſckte er den Antrag der Budgetcom⸗ 
million überwieſen. Es würde ſodann zu erwägen fein, ob die bisherige 
Praxis, wonach nur auf den Nachweis des dringenden localen Bedürfniſſes 
Wobnungsgeldzuſchüſſe gewährt worden, beizubehalten oder eine Aenderung 
in der angeregten Weiſe vorzunehmen ſei. 

Abg. Kropatſcheck: Auf die Zahlungsfähigkeit der einzelnen Com⸗ 
munen müſſe mehr als bisher geſcheden, Rückſicht genommen werden. In 
der Mark und Pommern zahle eine größere Anzahl von Communen keine 
Wohnungszuſchüſſe, trotzdem fie nach ihren Steuerverhältniſſen dazu ſehr 
wohl im Stande ſeien. 

Abg. Schreiber: Die höheren Bürgerſchulen ſeien den Realſchulen 
I. Ordnung bollftändig gleich in Bezug auf den Lehrplan wie in ihren 
Leiſtungen. Die Ausſchließung der Bürgerſchulen würde ſie zu Gunſten der 
Realſchulen außerordentlich in Nachtheil ſetzen. . 

Abg. Schmidt (Stettin) führt dagegen aus, daß die Bürgerſchulen 
nicht wie die Realſchulen I. Ordnung einen neunjährigen Lehrcurſus und 
auch nicht die gleichen Berechtigungen hätten. Sein Antrag wird der 
Budget⸗Commiſſion überwieſen. N 

Abg. v. Hammerſtein kommt auf die Aeußerung des Abg. Ludwig Löwe 
in der Sitzung vom 11. Febr. v. J. über die MER zurück, in der 
Löwe dem Referenten der Conferenz, Dietze, die Erklärung in den Mund gelegt 
babe, „jetzt finge der Gemeindeſchüler „„Du biſt perrückt, mein Kind““, Vater: 
landsliebe und Sinn für Heimath und Familie ſeien erloſchen u. |. w.“ — 
Dietze habe in der Weſtf. Volksz.“ erklärt, daß er dieſe Worte nicht gebraucht 
babe und zum Beweiſe auf den ſtenographiſchen Bericht gewieſen. Löwe 
babe unter der Behauptung, jene Aeußerung fei einem Referat der „Poſt“ 
und der „Germania“ entnommen, den Redacteur jenes Blattes um Auf⸗ 
nahme einer Berichtung gebeten und, als dieſe verweigert worden, die Hilfe 
des Staatzanw lis angerufen, der wegen Beleidigung und Nichterfüllung 
der preßgeſetzlichen Vorſchrift Anklage erhob. Dietze ſei aber am 17. No⸗ 
vember v. J. freigeſprochen worden, nachdem Zeugen bekundet hätten, daß 
Dietze jene Worte nicht geſprochen habe. Dennoch habe Löwe am 22. No⸗ 
vember in einer Replik gegen Stöcker die von ihm reproducirte Aeußerung 
aufrecht erhalten. Er, Redner, habe dies actenmäßig conſtatiren wollen, 
um den Beweis zu liefern, daß die Angriffe Löwe's gegen die Auguſt⸗ 
Conferenz und gegen Dietze jeder thatſächlichen Begründung entbehrten. 

Abg. Dirichlet weiſt darauf hin, daß Krankheit den Abg. Löwe ver⸗ 
hindere, an den Verhandlungen theilzunehmen. Wenn das Erkenntniß am 
17. November gefällt ſei, jo könne es kaum am 22. Nobember in den Hän⸗ 
den des Abg. Löwe geweſen ſein. Sollte es aber das beſtätigen, was der 
Abg. v. Hammerſtein darin beſtätigt finde, dann werde der Abg. Löwe keinen 
Anhand nehmen, feinen Irrthum einzugeſtehen, und dies jedenfalls ſehr 
diel unumwundener thun, als es von anderer Seite bezüglich des Tanzes 
um das goldene Kalb Alcon ſei. (Obo! rechts.) . 

Auf die Frage des Abg. v. Rauchhaupt, warum die dringend noth⸗ 
wendige Renovirung des Delitzſcher Seminars noch immer nicht in Angriff 
genommen worden, während für Regierungsgebände Millionen vorhanden 
ſeien, erwidert der Finanzminiſter, daß dies nunmehr geſchehen werde, 
bemerkt aber zu der Anſpielung auf den Bau eines Regierungsgebäudes in 
Breslau, daß er dieſen Bau (zu dem das Haus die Mittel bekanntlich nicht 
bewilligt Bab) für dringlicher halte, als irgend einen anderen. 

Abg. Dr. Franz: In den Regierungsbezirken Breslau und Oppeln 
werde die Schulinſpection in den katholiſchen Schulen zum größten Theil 
durch evangeliſche Schulinſpectoren geführt, was die Gefühle der Katholiken 
aufs Aeußerſte derleze. Würden ſich evangeliſche Schulen katholiſche In⸗ 
ſpetoren gefallen laſſen? Das Inſtitut der Schulaufſicht ſei übrigens ein 
verfehltes Experiment, beſonders wenn man die große Zahl der Localſchul⸗ 
inſpectoren in Betracht ziehe, die den Kreisſchulinſpectoren unterſtellt ſeien, 
was einer ausreichenden Pflichterfüllung hinderlich ſei Die Vernachläſſigung 
der polniſchen Sprache in den oberſchleſiſchen Landſchulen ſei ein pädago⸗ 

iſcher Fehler, die polniſchen Schulkinder müßten den unverſtandenen deut⸗ 
den Katechismus auswendig lernen; auch werde dadurch der Willkür der 
Schulinſpectoren Thür und Thor geöffnet. 

Cultusminiſter von Puttkamer wünſcht ebenfalls die Schulinſpection 
durch 1 derſelben Confeſſion ausüben zu laſſen. Er wirkt in 
dieſer Richtung und hofft, ſich damit den Dank des Landes zu erwerben. 
Beifall im Centrum.) Ohne beſondere Gründe würden die Organe der 
katholiſchen Kirche aus der Schulinſpection nicht entfernt; aber im Regie⸗ 
rungsbezirk Oppeln habe die katholiſche Geiſtlichkeit ſich den Staatsgeſetzen 
gegenüber wenig entgegenkommend gezeigt, im vollen Gegenſatz zum Lieg⸗ 
nißer. Sodann ſei es ein gewiß berechtigtes Beſtreben der Regierun 
gegen die unabläſſigen Bemühungen, Oberſchleſien in den Wirbel der pol⸗ 
niſchen Beſtrebungen bineinzuziehen, einen Damm aufzuwerfen. Durch die 
Pflege der Ideutſchen Sprache werde ſich übrigens der Oberſchleſier, der 
keineswegs ein Automat ſei, deutſche Civiliſation und Bildung aneignen. 
Allerdings gehöre dazu ein bohes Maß von Aufopferung und Pflichttreue 
ſeitens der Unterrichtsorgane, der Miniſter hat aber die volle Ueberzeugung, 
daß die oberſchleſiſchen Lehrer ſich ihrer Aufgabe völlig bewußt ſeien. 
Obligatoriſch ſei übrigens die Erlernung des Memorirſtoffs in der deuiſchen 
prache nicht; nach der betreffenden Regierungsverfügung ſolle vielmehr 
dabei auf das Verſtändniß der Schüler Rückſicht genommen werden. 

Abg. Kantak hofft, daß der Miniſter die von ihm beute ausgeſprochenen 
Grundläge bezüglich des Schulinſpectorats auch in Poſen zur Anwendung 
bringen werde, verſteht aber feinen Vorwurf gegen die katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit in Oppeln nicht, die eb aus papagohiſchen Rückſichten gegen den 
Unterricht in der deutſchen Sprache fi erklärt. Von einem „Wirbel pol⸗ 
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niſcher Beſtrebungen“ lönne abſolut keine Rede ſein. Durchweg ſchützt die 
Regierung nicht vorhandene Agitationen vor, um dadurch Maßregeln zu 
rechtfertigen, die ſich anders nicht rechtfertigen laſſen, und arbeitet dadurch 
ſelbſt lediglich für die polniſchen Intereſſen, indem fie damit das politiſche 
Bewußtſein bei den Polen wachrufe. 

Abg. Franz dankt dem Minifter für feine wohlwollende Erklarung, ver⸗ 
ſtebt aber nicht, wie die Stellung der katholiſchen Geiſtlichen in Oppeln den 
Staatsgeſetzen gegenüber eine ſchroffere fein ſoll, als in Liegnitz, da doch 
dort wie bier dieſe Stellung durch das Gewiſſen dictirt werde, das an beiden 
Orten ſicherlich nicht verſchieden fei. (Zuſtimmung im Centrum.) Freilich 
ſei der Regierungspräſident in Liegnitz ein humaner, von Wohlwollen gegen 
die Katholiken erfüllter Mann. Im Hinblick auf die bedenklichen Gährungen 
in den Arbeiterkreiſen Oberſchleſtens ſei es dringend geboten, der dortigen 
religiöfen Verwilderung, die weſentlich durch den Culturkampf veranlaßt 
worden, durch Gewährung eines verſtandlichen und eindringlichen ag ne 
unterrichts in der Mutterſprache ein Ende zu machen. Die dortigen Schul⸗ 
Inſpectoren ſeien aber geradezu Germaniſatoren, deren Beſtrebungen dem 
deutſchen Namen keineswegs zur Chre gereichten. Von polenfreundlichen 
Agitationen, die er durchaus desavouire, habe er übrigens in Oberſchleſien 
keine Kenntniß erlangt. Auch er glaube, daß die Pflege der deutſchen 
Sprache gefördert werden mäfle, balte dieſelbe aber in vielen Landgemeinden 
für nutzlos, namentlich in ſolchen, die in keinem Contact mit dem Deutſch⸗ 
ibum ſtänden, und wo die Bewohner alſo das Bischen Deutsch, das fie in 
der Schule gelernt, im Leben nicht verwerthen könnten. 

Cultusminiſter v. Puttkamer zweifelt an der ausreichenden Local⸗ 
kenntniß des Vorredners, da ihm ſonſt die polniſchen Beſtrebungen in Ober 
ſchleſien nicht hätten entgehen können und bermeilt auf den „Katholik“ und 
die Tendenzen der in Posen beſtehenden Vereine. Die Annahme einer 
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rungspraſidenten beweiſe eine mangelhafte Vorſtellung von dem Zuſammen⸗ 
bange in der preußiſchen Regierung. 3 

Abg. Holtze: Der Culturkampf iſt nicht der Grund der mancherlei 
materiellen Schaden in Oberſchleſien, das vor ſeinem Ausbruch ſchon Noth⸗ 
ſtände gehabt hat. Der Culturkampf hat doch nicht den Boden naß gemacht 
und iſt ohne Einfluß auf die Koblen⸗, die Eiſenpreiſe und die Löhne ge⸗ 
weſen. In ſofern hat er allerdings geſchadet, als er die Geiſtlichen ihrem 
Berufe entzogen und ſie in Wahlkämpfe hineingezogen bat. Man wundert 
ih, warum nach Oberſchleſten noch keine Socialdemokraten gekommen ſeien: 
dies Geſchäft beſorgen die Capläne. (Sehr richtig! links. Widerſpruch im 
Centrum.) Uebrigens iſt die Zahl der Landgemeinden, die in gar keinem 
Contact mit dem Deutſchthum ſtehe, ſehr gering, und der Redner iſt mit 
dem gegenwärtigen gemäßigten Gange der Germaniſtrungsbeſtrebungen 
vollſtändig zufrieden. l 

Abg. Drawe bringt die ſtrenge Beſtrafung der Schulverſäumniſſe in 
Weſtpreußen zur Sprache. Die Umwandlung der uneinziehbaren Geld⸗ 
ſtrafen in Gefängniß ift theils zu hart, theils unzweckmäßig, weil fie das 
Ehrgefühl_ertödtet und das Gefängniß nicht mehr als Strafe erſcheinen läßt. 

Abg. Franz proteſtirt dagegen, daß die Capläne in Oberſchleſien die 
Arbeiter gegen die Arbeitgeber aufhetzen. Recht und Pflicht des Clerus 
aber ſei es, die Arbeiter, denen Unrecht geihebe, in Schutz zu nehmen. 
Wenn der Clerus die Ueberzeugung erhalte, daß „Der Katholik“ in der vom 
Miniſter angegebenen Richtung agitire, ſo werde er das Blatt nicht mehr 
halten und dem Volke unterſagen, es zu leſen. Die Staatstreue des katho⸗ 
liſchen Clerus ſet in keiner Weiſe ar ea und der Miniſter möge das 
her noch einmal erwägen, ob die Sprachenfrage an der oberſchleſiſchen 
Volksſchule nicht in milderem Sinne behandelt werden könne. 

Abg. Windtborft: Trotz der vom Miniſter behaupteten Einheit der 
preußiſchen Verwaltung bat der Abgeordnete Franz darin Recht, daß die 
Verhältniſſe im Regierungsbezirk Liegnitz nur Dank dem Präſidenten des⸗ 
ſelben beſſer ſind, als in Oppeln, wo man die ſchlechten Verhältniſſe dem 
früberen Präſidenten verdankt. Der jetzige ſucht Wandlung zu ſchaffen. 
Man könnte dem Miniſter noch größere Verſchiedenheiten in anderen Pro⸗ 
vinzen nachweiſen und ihm dazu nur das Studium ſeiner eigenen Acten 
empfeblen. Die dankenswerthe Rückgabe der Schulinſpection an die Geiſt⸗ 
lichen war nur deshalb unmöglich überall durchzuführen, weil die Einheit 
der Verwaltung fehlte, wobei es dahingeſtellt fein mag, ob es in der Macht 
des Miniſters liegt, die nolhwendigen Perſonalveränderungen herbeizuführen. 
Tbatſächlich treten aber dem guten Willen der oberen Bebörden die untern 
entgegen. Die Regierung bat das Recht und die Pflicht, jede unzuläſſige 
politiſche Bewegung zu überwachen. Aber alle politiſchen Agitationen wer⸗ 
den am ſicherſten beſeitigt und in der Wurzel zerſtört durch ein gutes Re⸗ 
giment. Wenn die Regierung durch die Methode der letzten Jahre nicht 
eine fo vollſtändige Mißregierung etablirt hätte, jo könnten die Agitationen 
nicht aufkommen, die nur aus dem Mißmuth über die Regierung eniſtehen. 
Wenn die Regierung ſich beſſert, wird auch das Volk ſich beſſern. 

Abg. Rickert kommt auf die Beſtrafung der Schulverſäumniß in Weſt⸗ 
preußen zurück. In einem Amtsbezirk wurden in einem Jahre 200 Per⸗ 
ſonen deshalb mit Gefängniß beſtraft, während wegen anderer ſtrafwürdi⸗ 
gerer Handlungen nur 5 zu Gefängniß verurtheilt wurden. Ein Theil der 


Amtsvorſteher hält die Umwandlung der Geldſtrafe in Gefängniß nicht für 


abſolut nöthig, aber die Schulordnung von 1845 zwingt wohl dazu. Dieſen 
Uebelſtänden iſt einheitlich für das ganze Land abzuhelfen. Ein alle Fragen 
regelndes Schulgeſetz wird nicht mehr verlangt, vielmehr find Materien, wie 
die vorliegende, für ſich zu regeln. n . 

Miniſter v. Puttkamer iſt von der Nothwendigkeit dieſer einbeitlichen 
Regelung vollkommen überzeugt, da er ſelbſt die beſagten Mißſtände in 
Schleſien kennen gelernt bat, will aber wegen der Schwierigkeit der Sache 
kein meritoriſches Urtheil darüber abgeben, ob die nach den jetzigen Ge⸗ 
4 „ Umwandlung der Geldſtrafen in Gefängniß bei⸗ 
zubehalten ſei. 

Zu Capitel 124, Titel 8, werden auf Antrag der Unterrichts⸗Commiſſion 
zufolge der Annahme des Geſetzes über Wiltwen⸗ und Waiſenkaſſen für 
Elementarlehrer 250,000 M. zu Zuſchüſſen für dieſe Kaſſen eingeftellt. / 

Abg. Reichenſperger (Köln) bittet, in die nächſten Etats wieder eine 
Summe far einen 9 der Kunſtdenkmäler einzuſtellen. Gegen 
die Erhaltung der Thorthüren und Thorbögen in Köln bat ſich eine Ver⸗ 
ſchwöͤrung gebildet. Die Beſeitigung derſelden iſt durch das Intereſſe des 
Verkehrs nur theilmeife geboten. Diejelben find Denkmäler der früheren 
militäriſchen Größe der alten Stadt Köln, gewiſſermaßen Adelsdiplome der 
jetzt noch blühenden Stadt. Der mit Worten gerade nicht zu verſchwen⸗ 
deriſche Graf Moltke hat fogar im Reichsſage fein Intereſſe für vieſelben aus⸗ 
geſprochen. Ich bitte alle dabei betbeiligten Departements der Regierung, 
barauf zu achten, daß nicht mehr, als abſolut nothwendig, befeitigt wird. 

Miniſter v. Puttkamer: Der Gegenſtand ift der ſorgſamſten Auf⸗ 
merkſamkeit der ganzen Nation durchaus würdig. Es iſt ein wahrer Jammer, 
wie leichtbin eine gewiſſe Richtung des Ba über die ehrwürdigen 
Altertbümer unferer Nation dinwegſchreitet. Es iſt Aufgabe der Regierung, 
dem mit ſtarker Hand entgegen zu treten. Das Beſte wäre, daß Niemand, 
der im Beſitz eines erbaltungswürdigen Baudenkmals ift, daſſelbe obne 
Genehmigung der Regierung beſeitigen dürfte. Einer ſolchen Beſchränkung 
find gefegmäßig nur die Communen unterworfen. Auf die in ihrem Beſitz 
befindlichen Denkmäler wird ſich die Aufmerkſamkeit der Regierung beſonders 
richten. Ich wünſchte, daß eine größere Auſſicht nicht nöthig wäre, aber 
leider kann ich große, Communen von dem Antbeil an dem erwähnten 
„leichten Hinweggeben“ nicht freiſprechen. Der Conſervator iſt einſtweilen 
bon der Regierung commiſſariſch angeſtellt worden. Dem Abg. Reichen⸗ 
ſperger bin ich für die Anregung der Kölner Angelegenheit auftichtig dank⸗ 
bar. Die dortigen Gemeindebehörden wollen dem wohlverſtandenen Ver⸗ 
kebrsintereſſe ein allzugroßes Opfer bringen. Es iſt nicht zu beiorgen, 
daß die Regierung dieſem Drängen zu weit nachgeben wird. Die Miniſter 
meinen einſtimmig, daß die Thore ſo weit zu erhalten ſind, als ſie für ihren 
Stil und ihre Bedeutung typiſch ſind. 

Abg. Löwe (Bochum): Es ift die Pflicht der Pietät, die alten Bau⸗ 
denkmäler aufrecht zu erhalten. Das iſt aber nur möglich, wenn die Beam⸗ 


ten nicht die Baudenkmäler in bureaukratiſcher Nichtachtung miß handeln, 


eee 
kitung. 


7 
7 
‚| 
" 


ira . 


Ve 
ih ur 


2 


re 


wie dies J. P. in Magdeburg mit dem Kremgang geſcheden, der gam kulnitt 
und verſchimpfirt worden if, ! . g 

Abg. Knebel bittet die Regierung um einen Zuſchuß für ein Provin⸗ 
iahmufeum für Rheir and, in welches die Schätze der verſchiedenen Muſeen 
2 Trier, Bonn u. ſ. w. vereinigt werden ſollen. Der Provimiallandtag 
dat ſich bereit erklärt, falls der Staat eine Beihilfe leiſtet, ebenfalls etwas 
u dem Bau heizuſtenern. Es müſſe aber baldigſt eine Entſcheidung der 

egierung getroffen werden, weil augenblicklich die Unterbringung der 
Gegenſtände ſehr mangelhaft ſei, und weil, wenn der Staat nicht helfend 
einirete, der Provinziallandtag vielleicht auf das Anerbieten von Köln ein⸗ 
gie werde, in dem Walraff⸗Richartz»Muſeum einen eigenen Raum zur 
erfügung zu ſtellen. - - - er 

Miniſterial⸗Director Greiff: Die Regierung erkennt die Wichtigkeit 
des Neubaues an. Es ſollten zunächſt beſtimmte Projecte aufgeſtellt wer⸗ 
den; der Provinziallandiag bat der Regierung 7 17 unterbreitet, auf 
Grund deren man die nötbige Summe nicht veranſchlagen kann. Es fragt 
ſich auch, ob in Bonn das Bedürfniß nach dem Muſeum nicht mit einem 
Uniperſttätsbedürfniß combinirt werden kann. Die Regierung wendet der 
Sache ihre Aufmerlſamkeit zu und wird vielleicht in den nächſten Etat eine 
Summe dafür einſtellen. ke g 8 

Abg. Reichenſperger bittet, daß die in der Rheinprovinz gefundenen 
Alterthümer der Provinz erhalten bleiben. \ ne 

Bei dem Etat der Akademie der Künſte in Berlin richtet ver Abg. 
Reichenſperger an die Regierung die Frage, ob das proviſoriſche Statut 
der Alademie noch immer nicht einen definitiven Charakter erbalten habe, 
und, falls dies der Fall fei, ob daſſelbe nicht veröffentlicht werden ſolle, da 
in weiten Kreiſen ein lebhaftes Intereſſe dafür vorhanden ſei. 

Miniſterialdirector Greiff erwidert, daß das proviſoriſche Statut noch 
nicht durch ein definitives erſetzt ſei. Die Prüfung des letzteren in den 
Vorinſtauzen nehme naturgemäß eine geraume Zeit in Anſpruch. Dennoch 
ſei in der nächſten Zeit ein Abſchluß dieſer Erörterungen zu erwarten, und 
der Cultus miniſter werde dann in der Lage fein, die derſchiedenen Ab⸗ 
änderungsvorſchläge zu erwägen und das Statut definitiv feſtzuſtellen. 

Der Gıat der Akademie wird hierauf bewilligt. 

u dem Capitel: Techniſches Unterrichtsweſen nimmt das Wort 
. v. Minnigerode: Es hat ſich unter den Baubeamten eine leb⸗ 
bafte Bewegung gegen die neunklaffigen Realſchulen ohne Latein gebildet, 
weil denſelben das Recht zuſteben ſoll, Abiturienten mit der Befugniß zum 
Studium des Staatsbaufaches zu entlaſſen, während dieſelben zum hoheren 
a und Poſtfach nicht zugelaſſen werden. Die Baubeamten jeben 
ierin eine Zurückſetzung und befürchten, daß wenn an einer dumaniſtiſchen 
Vorbildung ihrer Beruſsgenoſſen nicht feſtgehalten wird, die Baukunſt bald 
einen handwerksmäßigen Charakter annehmen werde. In der That liegt 
in der rein realiſtiſchen Ausbildung der Studirenden des Baufaches eine 
ſolche Gefahr. Wenn man erwägt, wie erziehend und veredelnd die Werke 
der Baukunſt auf die Bevölkerung 75 wirken geeignet ſind, ſo erſcheint es 
dringend nothwendig, das idealiſtiſche Moment in der 1 der 
Künıler nicht zu vernachlaſſigen. Daß unter den Baubeamten ſelbſt in 
dieſem Stnne eine ſtarke Strömung ſich geltend macht, iſt freudig anzuerkennen 
und gereicht denſelben nur zur Ehre. . 

Geh. Raid Webrenpfennig: Es wäre mir ſebr erwünſcht geweſen, 
wenn der ſoeben angeregte Gegenſtand bereits bei der zweiten Leſung zur 
Sprache gebracht worden wäre; es würde dann moglich geweſen fein, ein⸗ 

ebender darauf zu antworten. Die Bewegung, von der der Vorredner 
vet war bereits vor zwei Jahren vorhanden und trotz der Kenntniß 
derſelben und in voller Erwägung der Gründe für und wider bat damals 
das Haus mit gan überwiegender Mehrheit feine Zuſtimmung zu ben Ent: 
ſchlüſſen des damaligen Herrn Handelsminiſters gegeben. yo bemerke, daß 
es eine falſche Vorſtellung iſt und zwar eine ſolche, welche von Kreiſen 
dineingetragen wird, die dieſen Schulen abgeneigt find, als ob von Seiten 
des Handels miniſteriums oder der Unterrichtsperwaltun gleihfem neue 
Schulen geſchaffen werden. Das iſt in keiner Weiſe der 52 „ Sondern das 
Handelsminiſterium fand im Jahre 1878 eine Anzahl von Schulen vor, 
genannt: „reorganiſirte Gewerbeſchulen“, welchen damals bereits das Recht 
zuſtand, ihre Abiturienten zu den Studien in allen techniſchen Fächern zu 
enifenden. Im Winter 1878/79 wurde nur die Gleichſtellung der drei 
toben techniſchen Fächer eingeſahrt, dafür ſollten allerdings die bisherigen 
Gewerbeſchulen in ihrer Organiſation verbeſſert werden. Und die Lage iſt 
jetzt fo — und das will ich Herrn v. Minnigerode erwidern — daß in allen 
eiviliſtrten Staaten nirgends eine zwangsweiſe Vorbereitung für die techni⸗ 
ſchen Fächer in den klaſſiſchen Sprachen vordanden iſt, außer in Preußen 
und denjenigen Staaten, welche feinem Beiſpiel 1859 gefolgt find. Dieſe 
Bewegung war ſchon unter den Baubeamten im Herbit 1878 vorhanden, 
da die Mehrheit der der techniſchen Studien Befliſſenen von den Real: 
ſchulen kamen. Ich bemerke noch, daß ſich in den Händen des Abg. von 
Minnigerode als Mitglied der ſtändigen Commiſſion für das techniſche 
Unterrichtsweſen eine auch dieſe Frage eingehend behandelnde Denkſchrift 
befindet, auf deren Juhalt der Herr Abgeordnete in ſeiner Rede keinen Be⸗ 
zug genommen hat, wahrſcheinlich weil dieſelbe erſt in dieſen Tagen den 
Herren zugegangen iſt. 2 | 

Abg. Sombart: Schon vor zwei Jahren habe ich es entſchieden ver⸗ 
urtheilt, daß man deutſche Gewerbeſchulen in lateinloſe Realſchulen angeb⸗ 
lich im Intereſſe des Gewerbes umgewandelt bat. Von einer Förderung 
der Intereſſen des Gewerbes iſt dabei nichts zu merken, als eine unweſent⸗ 
liche Begünſtigung des Zeichnens. Damals ſcon wendeten ſich mehr als 
200 hervorragende Architekten an das Hans mit der Bitte, den Vorſchlag 
der Regierung abzu lebnen. Leider ließ ſowohl die Unterrichtscommiſſion 
als das Plenum des Hauſes dieſes Geſuch unberückſichtigt. Ich ſelbſt trat 
für die Petition leb haft ein, fand aber nur bei den Mitgliedern des Cen⸗ 
trums einige Unterſtützung. Heute glaube ich bereits conſtatiren zu können, 
daß ſich im Lande ein erheblicher Umſchwung in den Anſichten vollzogen 
bat. Vor zwei Jahren nahm die Regierung 12 Schulen in Ausſicht, deren 
Umwandlung beabsichtigt war; inzwiſchen ſind 4 Communen zu ein er beſſe⸗ 
ren Einſicht gekommen und weigern ſich, ihre Schulen zu Specialdrillanſtal⸗ 
ten berzugeben, jo daß es ſich gegenwärtig nur noch um 8 ſolcher Schulen 
handelt. Weshalb man den Kreis der Abiturienten für die Bau⸗Akademie 
erweitern will, weiß ich nicht. Schon jetzt iſt das Baufach ſo überfüllt, daß 
ein Baumeiſter, der alle Examina binter ſich hat, 25 Jahre auf eine Staats 
anſtellung warten kann. Ein Vater, der feinen Sohn heute auf die Schule 
bringt, kann natürlich gar nicht überſehen, wie ungünſtig die Verhältniſſe 
ſich geſtalten werden, bis fein Sohn zum Studium vorgebildet iſt. Wenn 
der letztere dann auf einer lateinloſen Schule porgebildet iſt, bleibt ihm der 
Uebergang zu jeder anderen Carriere verſchloſſen, da man in Preußen ein⸗ 
mal obne Latein nichts Anderes werden kann. Ich kann deshalb der Re⸗ 
gierung nur zurufen: Kehren Sie um, Sie find in ein falſches Geleis ges 
rathen. (Beifall.) 

Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Webrenpfennig: Wenn der Abg⸗ 
Sombart meint, die Neigung für die neunklaſſige Realſchule habe im Lande 
aufgehört und die Regierung ihrerſeits ſtütze fie nur, fo gebt er vom Gegen⸗ 
theil deſſen aus, was innerhalb 2 Jahren factiſch ſich entwickelt hat. Die 
Staatsregierung bat zur Zeit, als 12 Anſtalten verlangten, ihre Gewerbe⸗ 
ſchulen in neunklaſſige Realſchulen zu verwandeln, ausdrücklich erklärt, ſie 
würde viel lieber wünſchen, daß ſie in mittlere reſp. Fachſchulen verwandelt 
werden könnten. Dieſem Princip iſt die Unterrichtsverwaltung gefolgt, und 
wenn irgend eine dieſer Schulen eingegangen iſt, ſo iſt es auf Rath der 
Regierung geſchehen. So z. B. in Hildesheim. Im Lande iſt eine Um⸗ 
ſtimmung in Beziehung auf dieſe Schule nicht vorhanden. Die Unter⸗ 
richtsverwaltung ſelbſt hat vielmehr auf Beſchränkung derſelben bingewirkt, 
und das iſt der Grund, daß heute nur 8 ſolcher Anſtallen vorhanden ſind, 
während por 2 Jahren deren 12 eingerichtet werden follten. 

Der Reſt des Etats wird bierauf ohne weitere Debatte genehmigt. 
Ebenſo das Etats⸗ und Anleihegeſetz, welche gegen die Beſchlüſſe der zweiten 
5 50 uur inſofern eine Abänderung erfahren, als der Ausgabestat bezw. 
die Höhe der Anleihe mit Rückſicht auf die Mehrausgabe für Elementar⸗ 
lehrer, Wittwen und Waiſen um 250,000 Mark erhöht werden. Der Etat 
ſchließt ſomit in Einnahme und Ausgabe mit 913,070,416 Mark ab. 

Damit iſt die dritte 3 beendigt. Das Haus tritt um 
3% Uhr in die erſte Berathung des Geſetzentwürfs, betreffend die Ber: 
wendung der in Folge weiterer Reichsſteuerreformen an Preußen zu übers 
weiſenden Geldſummen ein. Gegen die Vorlage melden ſich zum Wor 
Gneiſt, Dr. Meyer, Richter, von Eynern, Rickert, Virchow, Knebel; für die⸗ 
ſelbe von Wedell, von Zedlitz, von Hammerſtein, von Hüne, von Rauch⸗ 
haupt, Schmidt (Sagan), Reichenſperger, Mooren, Kropalſcheck, von Lieb er⸗ 
mann. 

Abg. Dr. Gueiſt: Die königl. Staatsregierung dat mit der gegen 
wärtigen Vorlage eine gemachte Zuſage erfüllt, und auch abgeſehen davon, 
ſind meine politiſchen Freunde der Anſicht, daß jede Geſetzesvorlage, welche 
eine Abhilfe anerkannter Mißſtande der Beſteuerung beabſichtigt, auf eine 
ernſte, objective Erwägung Anſpruch hat. Dieſe Erwägung hat uns aber 
zu der Anſicht a4 daß die für uns weſentlichen Seiten der Steuer⸗ 
reform durch dieſe Vorlage nicht gewonnen werden. Zunächſt würde der 
Hauptzweck, Erleichterung der directen . ſie die Be⸗ 

Völkerung wirklich drückt, fo nicht erreicht werden. Wirklich gedrückt find 
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dietenigen Steuerzahler, die ihr Beruf me al in Cömmunen geführt 
hat, welche für ihte Bedürfniſſe 100-600 — Zuſchlage zu den Pers 
ſonalſteuern, 100 und mehr Procent zu den Realſteuern erheben 
muſſen. Statt A* a zu helfen, würde die Vorlage ein 
wirkliches Uebermaß überſchü 87 Staatsſteuern den Kreisverbänden zu⸗ 
wenden, deren ganze Steuerlaſt kaum 7 Procent der 4 ammten Com⸗ 
munalſtenermaſſe beträgt. Man würde damit zu einem Reſultat kommen, 
welches den ſchwer belaſteten Communen die geringſte Hilfe, den geringſt 
belaſteten Communen die größte Dotation zumendet; dieſer Erfolg würde 
5 1 bei weitem häufiger eintreten als der umgekehrte einer gerechten 
und billigen Vertheilung. Ebenſowenig können wir uns mit der Wahl der 
Klaſſenſteuer als einer zur Ueberweiſung an die Kreisverbände geeigneten 
Staatsſteuer einverſtanden erklären. Dieſer Plan iſt für uns wenigſtens 
—— neu und unſererſeits niemals angeregt worden. Es iſt uns heute 
ebenſo wie bei Beratbung der Kreisordnung zweifelhaft. ob die Klaſſen⸗ 
I einer Normalſteuer für Kreisverbände überhaupt geeignet ift, noch 


ſteuer 
after, ob der Staat die 9 Bin entbehren kann, am zweifel⸗ 


zweifel 


bafteſten, ob die Aufhebung der Klaſſenſteuer mit den Grundlagen unferer |; 


Finanzverfaſſung und unſeres auf eine wirkliche Steuerzahlung begründeten 
politiſchen Stimmrechts vereinbar ſein würde. 

Unzweifelhaft iſt es uns jedenfalls, daß die maſſenhafte Befreiung der 
vielen Millionen Preußen von allen directen Steuern die Grundlagen un⸗ 
ferer Staatsverfaſſung weſentlich ändern und vom ſocialpolitiſchen, ſelbſt 
vom patriouſchen Standpunkt aus den ſchwerſten Bedenken unterliegen 
würde. Alle Beſtrebungen in dieſer Richtung erkennen wir nur inſoweit 
als berechtigt an, als den mittleren und unteren Klaſſen der Geſellſchaft 
mit Rückſicht auf die indirecten Steuern eine ſtufenweiſe Ermäßigung dis 
zu %, ja ſelbſt bis zu % des normalen Steuerſatzes zu gewähren iſt, wie 
dies auch die preußiſche Klaſſenſteuer don Anfang an gethan dat. Einver⸗ 
ſtanden ſind wir allerdings mit einem Syſtem von Ueberweiſung der Grund⸗ 
und Gebaudeſteuer an ländliche wie an ſtädtiſche Communen, wie dies aus 
unſerer Mitte ſchon 1865 beantragt iſt und ſpäter eine beſtimmtere Form 
der Antrage gewonnen hat. Es ergeben ſich dabei große Schwierigkeiten, 
für die aber jedenfalls eine geſetzliche Norm gefunden werden muß. Wir 
können uns auch hier mit dem Modus der Vertheilung nicht einverſtanden 
erklären, den die Regierungsvorlage vorſchlägt. Die Vertheilung fo gewal⸗ 
tiger Steuermaſſen unter Stadt und Land und unter die Einzelgemeinden 
den Kreis⸗ und Fan e zu überlaſſen, würde zu einem Intereſſen⸗ 
ſtreit ohne Ende führen, der ib von Recht und Bi 12 um ſo weiter 
. I je mehr ein Streit um unmittelbare Geldantheile ſich zu 

erbittern pflegt. l 

Wir könnten noch in manchen Einzelbeiten den vorgelegten Geſetzent⸗ 
wurf einer Kritik unterziehen. Schon die oben angeregten Geſichtspunkte 
ergeben aber, daß es jedenfalls einer eingehenden Commiſſionsberathung 
über dieſen in alle Steuer⸗ und Communalderhältniſſe tief eingreifenden 
Geſetzentwurf bedarf. In der Commiſſionsberathung werden ſich die zahl⸗ 
reichen, einander noch widerſprechenden Reformideen mebr ausgleichen und 
unter vielen auf den erſten Anblick moglichen Reformplänen wird wobl 
eine verhältnißmäßig kleine Zahl als praktiſch ausführbar ſteben bleiben. 
Es wird der Commiſſionsberathung auch aus dem Grunde bedürfen, da 
das Haus ein Engagement auf bypotbetiſche Steuererhöhungen im Reich 
unmöglich eingeben kann, ehe eine Vereinigung über einen ausführbaren, 
gerechten und billigen Vertbeilungsplan der zu überweiſenden Staatsſteuern 
im Landtag gefunden iſt. 5 verzichte auf eine weitere Ausführung in 
dieſem Stadium umſomehr, als ich nur meine perſönliche Anſicht darlegen 
könnte, für die ich ſchon eine Gelegenheit gefunden babe, und zwar ſehr 
unbefangen, zu einer Zeit, wo ich von der gegenwärtigen dane weder 
irgend eine Kenntniß oder Andeutung erbalten batte. 90 laubl nur ſo⸗ 
viel ſagen zu koͤnnen, daß in den Grundzügen und in der Tendenz meine 
politiſchen 5 meinen Anſichten zuzuſtimmen geneigt ſind, daß aber 
über die Einzelbeiten der Ausführung auch unter uns kaum weniger 
Meinungsverſchiedenheiten vorhanden fein werden, als auf den übrigen 
Seiten des Hauſes. Ich beantrage daher die Berathung dieſer Vorlage 
durch eine beſondere vom Haufe zu ernennende größere Commiſſion. Die 
Regierungsvorlage baut von oben nach unten: die Commiſſion wird von 
unten nach oben bauen mäſſen. 

„Abg. v. Wedell⸗ Malchow: Ich beantrage, die Vorlage an eine Com⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen. Meines Erachtens kann man 
den Communen nur dadurch aufhelfen, daß man die preußiſche Steuerver⸗ 
N in gewiſſer Beziehung reformirt, um dann die Communalbedürfniſſe 
durch Zuſchläge zu den reformirten directen Steuern zu decken. Wenn der 
Vorredner eine Ueberweiſung der Klaſſenſteuer wünſcht, ſo kann dies, wenn 
von einer ſolchen überbaupt die Rede iſt, nur in der Weiſe geſcheben, daß 
die Klaſſenſteuer und die Grund⸗ und Gebäudeſteuer pari passu neben⸗ 
einander geben. Das Bedenken, es werde durch Aufhebung der Klaſſen⸗ 
ſteuer das Stimmrecht, wie es für unſeren Landtag beſteht, gefährdet wer 
den, tbeile ich nicht. Der Vorredner ſcheint trotz feiner großen Kenntniß 
der ländlichen Verbältniffe in den eigentlichen Geiſt der Bauern unſeres 
Oſtens nicht eingedrungen zu fein. Dieſelben wollen gar keine Verſchmel⸗ 
zung der Gemeinden mit den Gutsbezirken und würden ein ſolches Geſchenk 
nur ungern annehmen. Abgeſehen davon, daß eine gewiſſe Verpflichtung 
vorlag, liegt das Hauptmotiv für die Vorlage in dem finanziellen Dualis⸗ 
mus zwiſchen der preußiſchen und der . Nach Bewilligung 
der indirecten Steuern im Reich war eine Wechſelwirkung zwiſchen beiden 
unvermeidlich. Selbſt die Gegner der Bewilligung neuer indirecter Steuern 
müſſen einem ſolchen Geſetze zuſtimmen. Daſſelbe legt, falls nun indirecte 
Steuern bewilligt werden ſollten, die Verpflichtung auf, dieſelben in Preußen 
zu Steuererleichterungen zu verwenden. Nachdem wir einmal in das in⸗ 
directe Steuerſyſtem eingetreten find, iſt es dringend nothwendig, die unter⸗ 
ſten Klaſſenſteuerſtufen zu befreien. 

Was die Frage der Ueberweiſung der Klaſſen⸗ und der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer betrifft, fo laßt meine Partei vorläufig noch die Frage offen, 
ob nicht vielmehr ſtatt dieſer ein Erlaß derſelben Haufaben folle; denn 
einzelne Communalverbände würden für die ihnen überwieſenen Mittel 
keine rechte Verwendung haben. Ich perſönlich bin für den Erlaß, weil 
nur dadurch der Steuererlaß gerecht vertheilt werden kann. Ich will nun 
noch die Wißbegier des Abg. Rickert in Bezug auf Einzelbeiten unſeres 
Steuerprogrammes befriedigen. Daſſelbe iſt keinezwegs grundſtürzend, 
ſondern ganz conſervativ. Wir wollen die unteren Klaſſenſteuerſtufen auf: 
heben und eine Scala in der Art eingeführt wiſſen, daß der Steuerbetrag 
von 9000 Mark ab progreſſiv bis zu 4 Procent ſteigt. Die beſtehenden 
Ertragsſteuern, Grund⸗, Gewerbe⸗ und Gebäudeſteuer, wollen wir aufrecht 
erhalten, und die letztgenannte in der Art reformiren, daß die unteren 
Stufen erleichtert werden. Daneben wollen wir eine Capital⸗Rentenſteuer 
eingeführt wiſſen, natürlich ohne daß dadurch die Steuerlaſt des Landes 
vermehrt wird, und in der Art, daß dieſelbe zur Ermäßigung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer verwandt wird. Ehe der Prägravasion des Grund⸗ 
beſitzes nicht ein Ende gemacht wird, kann man nie eine gerechte Com⸗ 
munalſteuer erhalten. Der Grund und Gebäudebeſitz zahlt jährlich 67 
Millionen Steuern. Hierin liegt ein Grund, weshalb es dem Grundbeſitz 
nicht gelungen iſt, irgend welche Capitalbildungen vorzunehmen und das 
zu leiſten, was er leiſten könnte. Jean rech £ 

Um 4% Uhr wird die weitere Beratbung bis Freitag 11 Uhr vertagt. 


Berlin, 3. Februar. [Amtliches] Se. Majeſtät der 
Major a. D. Nr Werner 1 ane im Kreiſe ann am vs 
Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeität der Kaiſer hat den banſeatiſchen Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
Dr. Mittelſtadt zu Hamburg zum Reichsgerichts⸗Rath ernannt. 

Se. Majeſtat der König bat dem Kaufmann Friedrich Heyn zu 
Danzig den Charakter als Commerzien⸗Rath verlieben. 

Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Leder zu Lauban 
iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Lauban ernannt worden. 

Berlin, 3. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahm heute in Gegenwart des Gouverneurs und des Commandanten 
milttäriſche Meldungen, ſowie die Vorträge des Kriegs⸗Miniſters und 
des General⸗Adjutanten von Albedyll entgegen. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
empfin 
gegen Mittag den Präfidenten der Hauptverwaltung der Se 
den, Wirklichen Geheimen Rath Dr. Sydow, demnächſt den Unter⸗ 
Staatsſecretalr im Finanzminiſterium, Wirklichen Geheimen Rath 
Meinecke und hörte dann den Vortrag des Abtheilungs:Chefs im 
Kriegs⸗Miniſteriums, Oberſt⸗Lieutenants Meyer. Abends wohnten 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin der Vorſtellung im Frledrich⸗ 
Wllhelmſtädtiſchen Theater bel. (R.⸗Anz.) 

= Berlin, 3. Jan. [Das Arbeiter⸗Verſicherungsgeſetz 
und die Einzelregterungen.] Wenn es ſich beflätigt, daß be⸗ 
züglich des Arbeiter⸗Verſicherungsgeſetzes von einzelnen Bundesſtaaten 
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gewiſſermaßen Competenzbedenken angeregt worden ſeien, well ber 
Entwurf die Selbſtſtändigkeit der Armen⸗Geſetzgebung der Einzelſtaaten 
Eintrag thue, ſo wird es ſich dabei ſchließlich nur um eine verſchledene 
Auffaſſung der Reichscompetenz handeln, über welche man ſich leicht 
verſtändigen möchte. Die Angabe, daß es dazu einer fpeciellen Ab⸗ 
änderung der Verfaſſung bedürfen mochte, begegnet lebhaften Zweifeln, 
Dagegen hört man, daß in einzelnen Staaten ſich andere Bedenken 
gegen den Entwurf geltend machen, welche auch im Bundesrath noch 
zum Austrag kommen ſollen. 

[Marine.] S. M. S. „Freya“, 8 Geſchütze, iſt am 22. December v. J. 
in Hongkong eingetroffen. 

Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 163. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von ur line Kochſtraße 20, 


ohne Gew . 
(Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
N in Parentheſe beigefügt.) 
Berlin, 3. Febr. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende 
Nummern aegogen morben: 

51 96 120 27 51 97 211 65 82 306 (1500) 490 700 54 818 87 
994 1023 61 114 209 26 64 90 372 441 (300) 42 70 82 86 666 75 
726 80 88 839 68 (300) 907 (1500) 8 2006 75 83 108 22 (3000) 209 
77 83 320 50 (300) 57 411 30 82 539 66 613 21 37 73 774 801 
999 3049 76 122 42 (1500) 21251 363 425 45 (3000) 76 81 531 71 
(600) 74 607 19 72 (300) 774 83 (300) 842 987 4073 107 37 
211 58 79 307 62 79 418 58 97 546 601 3 96 739 849 911 
(600) 92 5061 174 242 50 94 310 14 82 432 (300) 93 99 567 
605 723 42 854 85 97 910 47 70 (300) 71 6032 (600) 39 298 (1500 
346 50 67 81 436 564 71 88 617 95 (300) 97 713 14 58 805 92 
90 7012 (600) 32 (3000) 76 105 12 35 (300) 71 281 323 40 96 429 
5009 531 81 614 55 (300) 94 600 774 91 897 98 (600) 917 29 58 

017 20 131 (1500) 266 348 (300) 61 461 533 55 (600) 92 (600) 621 
25 68 707 35 804 7 (300) 22 61 9032 78 134 237 58 98 308 55 
82 421 28 525 654 72 (300) 707 45 99 831 63 (300) 983. 

10,003 (3000) 68 106 43 81 220 78 (600) 98 350 76 81 406 21 
36 511 27 96 612 70 86 93 (300) 758 (1500) 71 904 60 (1500) 68 
(300) 11,032 37 97 109 13 33 62 72 85 253 367 415(1500) 63 525 
35 63 693 709 58 87 96 858 931 (600) 56 72 (300) 12,048 62 136 
90 231 62 315 (1500) 16 37 56 74 95 431 92 97 583 84 99 646 
(3000) 49 65 94 713 94 816 38 79 (600) 947 (300) 52 13,028 33 
15 102 14 (300) 222 61 344 406 11 555 613 91 729 853 (300) 

4,017 54 62 100 9 65 73 (300) 92 99 279 94 96 426 27 32 (600) 50 
67 91 519 92 721 32 45 90 818 39 60 (300) 86 928 89 15,073 148 
253 56 65 314 (3000) 35 (300) 36 66 424 68 (3000) 506 45 84 (300 
87 678 82 (600) 721 8 78 802 61 901 85 97 16,009 36 (1500 
71 117. 232 71 96 335 460 77 501 98 604 17 35 (600) 76 (600) 83 
736 859 77 92 98 912 25 66 17,017 101 27 (300) 34 78 246 (300 
82 303 (600) 79 95 (300) 425 507 59 678 732 53 69 919 61 9 
(800) 18,035 56 68 (300) 137 (3000) 381 84 473 (1500) 78 521 29 

4 (15,000) 76 78 757 64 857 (300) 62 906 23 (600) 35 (6090) 
19,103 61 203 312 19 52 57 77 (3000) 412 83 511 63 622 760 74 
801 57 970 88. 

20,058 105 (300) 243 (600) 61 (300) 89 328 79 81 87 402 43 
532 39 50 94 634 48 58 90 740 80 856 90 924 41 21,009 13 93 133 


70 97 340 98 433 82 525 638 57 79 739 79 (3000) 92 821 8 f 


81.96 (30.0) 904 (6000) 22,020 73 84 156 72 228 31 (15000) 3 

301 80 95 546 52 74 88 639 78 714 94 834 55 928 (300) 23,000 
48 56 64 109 200 87 330 403 57 68 582 606 40 (1500) 46 76 (600) 
761 866 928 (600) 24,047 76 82 95 (300) 112 39 (1500) 233 68 (600) 
79 92 95 377 435 (300) 73 580 626 30 47 721 (600) 830 96 903 
9 (3000) 24 26 31 40 87 25,000 9 (600) 15 70 129 47 227 339 446 
514 29 41 51 56 60 645 724 33 91 92. 902 4 23 69 95 26 066 85 


(300) 77 616 


(600) 
(300) 25 550 58 88 609 15 16 89 774 832 39 (300) 51 68 75 76 90 


72 0085 38 40 74 (3000) 820 972 39,101 4 
40,180 50 58 245 (1500) 82 359 424 557 777 808 33 80 937 
49 72 41,018 32 49 67 127 55 67 210 85 97 373 435 523 27 35 
601 (3000) 41 88 723 58 837 59 63 68 79 (300) 42,022 94 99 (300) 
212 22 49 (600) 94 319 571 630 53 69 74 760 89 91 812 49 (1500) 
918 45 49 43.007 55 (300) 58 81 93 110 38 45 261 83 336 (300) 41 
82 441 (600) 50 545 618 71 84 90 702 31 47 67 809 55 923 87 
44,057 144 92 223 31 389 (600) 90 403 6 57 71 73 (300) 550 (3000) 
873 919 80 45,095 451 502 40 


11500) 360 66 498 614 33 87 868 (300) 941 80 47,011 27 


52 56, 
43 58 (300) 
74 75 (300) 91 760 809 22 73 900 57,007 16 65 89 91 


82 
911 26 66 96 58,085 138 45 68 83 210 22 


60,005 (1500) 43 127 
53 68 510 = 85 93 97 


63,085 141 211 19 318 37 65 417 507 
52 (300) 600 (300) 19 22 44 759 65 82 827 (300) 87 917 23 33 42 
73 64,088 


957 66 77 78 90 
Kar 

110 (1500) 8 

98 93 96. 

58 


29 925 40 43 (300) 73 72,019 169 (1500) 
50 630 (1500) 46 724 58 63 (300) 72 85 ‚034 57 
87 229 88 99 (300) 346 62 419 30 36 43 (600) 41 (1500) 
875 „708.3 76 92 (300 93 74,096 112 (1600) 71670 32 260 329 
400 74 83 89 519 (300) 50 (800) 59 71 70 710 72 77 (600) 816 
26 96 948 66 77 00) 75,012 (300) 25 (300) 182 262 97 381 429 
32 531 49 67 71 80 (1500) 779 98 805 77 (300) 908 41 47 (3000) 82 
70,030 109 21 256 (3000) 85 358 81 400 4 8 28 82 88 92 517 19 


62 87 (300 97 664 80 948 ( 223 28 88 
300) 289 5 564 679 81 717 49 88 5 f 
8.651 68 90 123 59 79 94 227. 343 90 99 472 78 573 88 677 98 
814 49 955 70,097, 185.90 209 77 393 406 691 735 (300) 74 
60, 951 (600) 5 115 22/08 202 98 360 85(1500) 457 82.83 } 
38 93 600 35 93 99 733 (600) 92 812 949 81,041 (600) 
452 (300) 508 623 51 78 716 (600) 814 84 90 
2 (300) 91 251 87 389 489 (600) 532 40 
802 (15,000) 94 922 83,011 40 46 87 97 104 77 
504 61 607 915 84,045 (300) 189 271 74 82 
624 52 762 (300) 75 93 811 963 (300) 85,025 


67 77010 19.88 180 
826 (300) 37 980 (5000) 97 


90.033 202 7 300 9 23 462 504 13 744 (1500 45 (600) 81 873 
980 91.067 (300) 117 237 46 76 326 34 473 503 

38 68 633 722 42 (300) 79 897 92,118 (3000) 56 (800) 81 
403 604 55 701 13 892 (600) 98,189 285 
554 71 82 600 95 719 38 6092 809.91 930 | 
113 63 205 348 494 592 631 66 71 (A000) 868 80 82 98 (600) 977. 


—————— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 3. Februar. (Verſpätet eingetroffen.) Der geſammte 
Ausſchuß des Volkswirthſchaftsrathes beſchloß, § 11 des Unfallgeſetzes 
dahin zu faſſen, daß Verſicherungsprämien, wo der Jahres⸗Arbeits⸗ 
verdienſt der Berſicherten 900 M. und darunter beträgt, zu vier 
Fünfteln von Demjenigen, für deſſen Rechnung der Betrieb erfolgt, 
und zu einem Fünftel vom Verſicherten; wo der Jahres⸗Arbeltsverdienſt 
über 900 M. beträgt, zu einem Drittel von Letzterem und zu zwei 
Dritteln von Erſterem aufzubringen ſei. 

Berlin, 3. Februar. Die Stadtoerordnetenverſammlung berieth 
heute den Antrag, die Angelegenheit der Berliner Weltausſtellung 
einer gemiſchten Deputation des Maglſtrats und der Stadtoerordneten 
zu überweiſen, und lehnte den Antrag ſchließlich nahezu einſtimmig ab. 

München, 3. Febr. Eine Interpellation Jörgs, betreffend die 
Stellung der Regierung gegenüber dem Relchsunfallberſicherungsgeſetz, 
wurde auf die Tagesordnung der Kammer vom 5. Februar geſeßzt. 

Wien, 3. Febr. Der „Wiener Abendpoſt“ zufolge betrug die 
Einnahme aus den directen Steuern im Jahre 1880 94,968,866 Fl. 
oder 719,990 Fl. mehr als 1879. Die indlrecten Steuern ergaben 
191,364,531 Fl. oder 12,288,841 Fl. mehr als 1879, der Mehr⸗ 
betrag an Verzehrungsſteuern, namentlich an Zuckerſteuer, beläuft ſich 
auf 10,138,672 Fl. Bel den indirecten Steuern find die Zölle nicht 
mit einbegriffen, welche eine Einnahme von 28,410,489 Fl. ergaben, 
denen 23,221,213 Fl. Ausgaben gegenüberſtehen, ſo daß der Rein⸗ 
ertrag ſich auf 5,189,276 Fl. ſtellt. { 

Paris, 3. Februar. Kammer. Prouſt interpellirt über die aus⸗ 
wärtige Politik. Er tadelt den Schiedsgerichts ⸗Vorſchlag. Frank⸗ 
reich dürfe ſich der griechiſchen Frage gegenüber nicht gleich⸗ 
giltig verhalten und die griechiſche Frage nicht fallen laſſen. 
Lamy vertheidigt die Politik Barthelemys, er mißbilligt die den griechi⸗ 
ſchen Prätenfionen ertheilten Ermuthigungen.] Barthelemy erklärt, er 
müſſe bei aller Sympathie für Griechenland, doch Griechenland Un 
recht geben. Griechenland täuſche ſich bei der Auslegung der Be⸗ 
ſchlüſſe des Berliner Congreſſes und der Conferenz. Barthelemy be⸗ 
tont den rein freiwilligen Charakter der von der Türkei gemachten 
Conceſſion. Europa könne Epirus und Theſſalien nicht weggeben, 
die ihm nicht gehörten. Der Schiedsgerichtsvorſchlag compromittirte 
nicht das europälſche Concert, das gegenwärtig in Konſtantinopel thätt 
it. In Berlin ſei nichts beſchloſſen worden, was die Ausführung dur 
materielle Gewalt in ſich ſchließe. 
ſchläge; Griechenland ſetzte aber die Rüftungen fort. Frankreichs 
Politik werde immer eine Politik des Friedens ſein. Griechenland 
würde weiſe handeln, wenn es aufhörte, zu rüſten, und Vertrauen 
ſetzte in das Wohlwollen Europas. Unter wiederholtem Beifall be» 
tonte Barthelemy ſein Friedensprogramm und die Hoffnung, der 
Friede werde erhalten bleiben. Die Kammer nahm einſtimmig die 
Tagesordnung Deves an, welche die Erklärungen Barthelemy's und 
die Friedenspolitik der Regierung billigt. 

London, 3. Febr. Unterhaus. Harcourt thellt die Verhaftung 


Davitts mit. Parnell fragt die Regierung, ob Davitt irgend welche 22 


Beſtimmung des Entlaſſungsbefehls verletzt habe. Es erfolgt keine 
Antwort. Gladſtone, welcher die Reſolution gegen die Obſtructlon 
beantragte, wurde inmitten ſeiner Rede von Dillon unterbrochen, der 
den Ordnungsruf gegen Gladſtone beantragte. Dillon war nicht zum 
Schweigen zu bringen und wurde vom Sprecher zur Ordnung gerufen. 
Hierauf wurde mit 395 gegen 33 Stimmen ſeine Suöpenfion beſchloſſen. 
Dillon gehorchte dem Beſchluß nicht und mußte unter ſtürmiſchen 
Scenen gewaltſam entfernt werden. Als Gladſtone weiterſprechen 
wollte, unterbrach ihn Odoughue mit dem Antrag auf Vertagung 
der Debatte. Der Sprecher erklärte, Gladſtone habe das Wort. Parnell 
unterbrach ihn und beantragte, Gladſtone das Wort zu entziehen. Der 
Sprecher erklärte, das ſei eine Verletzung der Ordnung und eine hart⸗ 
näckige Obſtruction. Parnell beharrte bei feinem Antrag und wurde zur 

rdnung gerufen und mit 405 gegen 7 Stimmen unter Stimment: 
haltung der Homeruler ſuspendirt. Parnell weigerte ſich, den Saal 
zu verlaſſen und wurde vom Sergeant at armes gewaltſam entfernt. 
Die Homeruler brachten ihm eine Ovation. Auch Finigan wurde 
zur Ordnung gerufen und ſuspendirt. Hierauf wurde mit 410 gegen 
6 Stimmen die beantragte Suspendtrung von 29 Homerulern und 
einigen anderen Irländern, im Ganzen von 36 beſchloſſen. Dieſelben 
wurden einer nach dem andern genöthigt, den Saal zu verlaſſen. 
Hierauf begründete Gladſtone die Reſolution gegen die Obſtruction. 

London, 3. Febr., Nachts. Unterhaus. Dilke erklärte auf eine 
Anfrage, es ſel unbegründet, daß der engliſche Geſchäftsträger der 
Pforte befondere Mittheilungen über die griechiſche Grenzfrage ge: 
macht habe. Gladstone erklärte auf eine Anfrage, Näheres über das 
Agrargeſetz könne erſt mitgetheilt werden, wenn das Geſetz auf den 
Tiſch des Hauſes niedergelegt ſei. 

London, 3. Februar. Nachmittags 3 uhr fand ein plötzlich zu: 

ſammengerufenet Miniſterrath ſtatt, dem 8 Minister beiwohnten. — 
Der „Pall⸗Mall⸗Gazette zufolge verſchob Göſchen ſeine Abreiſe auf 
einige Tage und begab ſich nach Osborne zur Königin. 
u 3. Febr. Der Stifter der Agrarliga, Davitt, welcher 
auf freien Fuß geſetzt, aber unter poltzelliche Ueberwachung geſtellt 
worden war, iſt heute früh wleder verhaftet worden, weil er die Be: 
dingungen verletzt habe, unter welchen ihm die Freilaſſung gewährt 
worde 2 

Zei, 3 N Der Lloyddampfer „Saturno“ iſt heute Mittag aus 


Konſtantinopel bier eingetroff 


troffen. 
. Plymouth, 3. Febr. Der Hamburger Poſtdampfer „Saxonia“ iſt bier 
eingetroffen. 


„Newpork, 3. Febr. Der Dampfer „Greece“ von der National⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗Compagny (C. Meſſing'ſche Linie) ift hier eingetroffen. 


Frankreich gab Griechenland Rath: 60 
Septbr.⸗Deebr. 74, 50. Spiritus ruhig, ver Februar 59, 75, per März 
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Telegraphiſche Eonrfe und Börſen ⸗Nachrichten. 

(W. T. 80 Paris, 3. Febr., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —, —. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 72. Türken 13, 12. Neue Egyptier 363, —. 
Banque ottomane — —. Italiener 88, 65. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 94, 25. Spanier exter. —, 
—. —. Staa Lombarden „ 1877er Ru 
Türkenlooſe —, —. — —. Amortiſirbare —, 
Anleibe —, — Pariſer Bank —. Zell. 

Frankfurt a. N., 3. Febr., Nachmittags 2 Ubr 30 Min. [Schluk⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 47. Pariſer Wechſel 80, 80. Wiener 
Wechſel 172, 40. Kln⸗Nindener Stamm⸗Actien 150 4. Mbeiniſche Stamm 
actien 161. Heſſiſche Ludwigsbahn 95. Köln⸗Mind. Prämien⸗Antb. 
130. Reichsanleibe 100%. Reichsbank 145%. Darmſtadter Bank 146% 
Meininger Bank 94%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 701, 50. Grebitactien “) 
250%. Silberrente 68. Papierrente 62%. Golprente 76%. Ungarifge 
Geldrente 94%; 1860er Looſe 122%. 1864er Looſe 312, 50. Ungariſche 


Staatslooſe 215, 50. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. IL 85%. Böhmiſche 1 


zahn 219%. Glifabeibbahn 174%. Nordweſtbahn 166. 11 J 239%. 
Franzoſen“) 240%. Lombarden*) 88%. Italiener 88%. 1577er Auflen 
93%. 1880er Ruſſen 75%. IL Drientanleibe 61%. Ceutral⸗Paciſie 113%, 
Elhthal —. Lothringer Eiſenwerke —. Privat⸗Discont — pCt. Ungariſche 
Papierrente — —. Wiener Bankverein 110%. III. Drientanleibe 60% 
Albrechtbahn —. Deutſche Handelsgeſellſchaft —. Feſt. g 

Nach Schluß der Börfe: Creditaenen 251%. Franzyſen 240%. Galizien 
— —. Lombarden 88%. Ungar. Goldrente — —. 1880er Ruſſen — — 
II. Orientanleihe — —. Oeſterr.⸗Ungar. Bank —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Hamburg, 3. Febr., Nachmittags. (Schluß ⸗Courſe.] Breuß. aprot. 
Conſols 100%, Hamburge: St.⸗Pr.⸗A. 124%, Silberrente 63%, Oeſt. Gold⸗ 
rente 76, Ung. Goldrente 94 ,. Credit⸗Actien 251, 1860er Looſe 122%, 
Franzoſen 601, Lombarder 223, Italien. Reute 88%, 1877er Ruſſen 93%, 
II. Orient⸗Anl. 59 , Vereinsbank 120%, Laurabütte 122, Nord. 162%, 
Commerzbank 125½ Anglo⸗deutſche 76%, 5% Amerilaniſche 93%, Rhein. 
Eiſenkahn 160%, do. junge 155, Berg.⸗Märk. de. 115%, Berlin⸗Hamburg 
do. 227. Altona-Piel, do. 155%. Disconto 24%. Ziemlich feſt. 

Hamburg, 3. Febr. Nachmut. [Getreidemarkt. Weizen ner unver⸗ 
ändert, auf Termine matt. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Weizen 
ot. April⸗Mai 211 Br., 210 Go., per Ma Jun 221 Br., 220 Gd. Roggen 
or. April⸗Mai 192 Br., 191 Gd., pr. Mai⸗Juni 189 Br., 188 Gd. Hafer 
u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 55, 00, pr. Mai 55, 00. Spiritus 
geſchäftslos, ver Februar 46, 00 Br. per März⸗April 46, 25 Br., per April⸗ 
Mai 45, 75 Br., per Mai⸗Juni 45, 75 Br. Kaffee ſtetig, Umſaß 2000 Sad. 
Petroleum gei@äftsloß, Standard white loco 8, 80 Br., 8, 60 Gd., pr. 
Februar 8, 60 (d., or. März⸗April 8, 90 0d. Wetter: Re 

Poſen, 3. Februar. Spiritus pr. Febr. 51, 50, pr: 
April⸗Mai 53, 10. Gek. 5000 Liter. Behauptet. a x 

Liverpool, 3. Febr., Vormutags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Mutbmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 21.00 
Ballen, davon 20,000 B. amerikaniſche. Middl. amerikaniſche Febr.⸗März⸗ 
Lieferung 6%, D. . 

Liverpool, 3. Februar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht. 
Umſatz 8000: Ballen, davon für Sveculation und Export 500 Ballen. 
Ruhig. „Mipdl. amerikaniſche März⸗April⸗Lieferung 6%, April⸗Mai⸗Liefe⸗ 


rung 6 ½e D. 

Hiwerzöol, 3. Februar, Nahm. Officielle Notirungen. [Baum⸗ 
wolle.] (Schlußbericht.) Definitiver Umſatz 10,000 B. Upland good ordi⸗ 
nary 5% , Upland low middling 6%, Upland middling 67 Mobile 
middl. 6%,, Orleans good ordinär 6%, Orleans low middl. 6%, Orleans 
middl. 6%, Orleans middl. fair 7%, Pernam fair 6%, Santos fair —, 
Bahia fair —, Maceio fair 7%, Maranham fair 7%, Egyptian brown 
middl. 576, Egyptian brown fair 7%, ez brown good fair 7%, Egypt. 
white middl. —, 9 white fair N u eg mbite good fair 7%, 
Smyrna fair —, M. G. Broach fair —, Dhollerab middl. 3%, Dhollerah 
good middl. 4%, Dhollerah middl. fair 4%, Dhollerah fair 49, Dhollerah 
good fair 4%, Dhollerag good 5%, Domra fair 5, Oomra good fair 
5¾% Domra good 5%, Seinde fair 4%, Bengal fair 4½, Bengal good 
1 4%, Madras Tinnevelly fair —, Madras Tinnevelly good fair 5%, 

adras Weſtern fair 4%, Madras Weſtern good fair 5%. 

Glasgow, 3. Februar. (Schlußbericht.) Robeiſen 51,3. f 
3. Februar, Vorm. 11 Ur. [Probuctenmaxtt.] Weizen loco 
malt, auf Termine zubig pr. Frühjahr 10, 86 Gd., 10, 90 Br. Hafer per 

6, 37 Br. Mais ver Mai⸗Juni 5, 87 Gd., 5, 90 Br. 
Wetter: Nebel. 


27 3 2 
ai⸗Auguſt 21, Mehl ruhig, 
2 a „Juni 59, 80, per Mai: Auguft 59, 00. Mübdl_ ruhig, 
ver Februar 71, 50, ver Mai⸗Juni 73, 00, ver Mai⸗Auguſt 73, 75, per 
9 u per März⸗April 59, 75, per Mai⸗Auguſt 59, 75. — Wetter: Der: 
nderlich. 
Paris, 3. Februar, Nachmittags. Robzucker 88° loco ruhig, 57, 00 
bis 57, 50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kar. ver Februar 67, 30, 
der März 67, 50, per März⸗Juni 67, 75, per e 58, 00. 
London, 3. Februar, Nachm. Havannazucker Nr. 12 24%. Schwach. 
Antwerpen, 3. Februar, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußberich:. 
Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 
Antwerpen, 3. Febr., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummarti. 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Tyve weiß, leco 23 bez. und Br., ver März 
% Br., per April —, per September⸗December 23% Br. Ruhig. 
Bremen, 3. Februar, Nachmittags. Petroleum feſt. (Schiuß bericht.) 
Standard wbite loco 8, 70, per März 8, 85, per April 8, 85, per Auguſt⸗ 
December 9, 65. Alles Brief. 
PPP 


Handel, Induſtrie ze; 


Berlin, 3. Febr. [Börſe.] Es wird für die Berichterſtattung immer 
ſchwieriger, die Factoren aufzufinden, durch welche die Speculation ſich 
leiten läßt. Das a. entwickelt ſich anhaltend in langſamem und fo 
ruhigem Tempo, daß die Böoͤrſenverſammlungen bereits Gefahr laufen, 
ihren äußeren charakteriſtiſchen Typus, die überhaſtete Beweglichkeit und die 
lärmende Geſchäftsbegier einzubüßen. Heute ließ man ſich durch die gün⸗ 
ſtige Haltung der auswärtigen Abendbörſen und die feſten Coursmeldun⸗ 
gen, welche von der Wiener Vorbörſe eingelaufen waren, zur Annahme 
einer freundlichen Tendenz verleiten. Man ſetzte alle Wertbe über den 
geftrigen Standpunkt ein, verließ den letzteren indeß noch in der erſten 

iettelſtunde in Folge des Gerüchtes von einem unter den Albaneſen aus⸗ 
gebrochenen Aufſtande. Creditactien, welche Anfangs 8 rege zu 503% 
umgeſetzt waren, wichen in einem 9055 auf 501, welchen Cours fie längere 

eit behaupten konnten. Franzoſen und Lombarben blieben unbeachtet. 

ur Oeſterr. Renten zeigten fi bei erhöhtem Courſe gute und zahlreiche 

aufer; ſehr beliebt waren 1860er Looſe, welche eine namhafte Avance er⸗ 
zielten. Auch die Ralle Anleihen erfreuten ſich guter Beachtung bei ger 
beſſertem Preiſe. Ruſſiſche Noten waren unbelebt. In öſterreichiſchen Ne⸗ 
benbahnen fand ein ziemlich gute Geſchäft ſtatt, die erſten Courſe konnten 
aber auch bier nicht aufrecht erhalten werden. Heimiſche Bahnen, insbeſon⸗ 
dere die Schleſiſchen Werthe, tendirten ſehr feſt und erfuhren durchgehend 
eine Aufbeſſerung im Courſe. Für Banken, welche ihr geſtriges Niveau 
bedeutend überſchritten batten, zeigte fi Verkaufsluſt. Montanwerthe hol⸗ 
ten bei Baer Geſchaft und guter Dispoſition Heine Erhöhungen. Im 
weiteren Verlgufe der Börſe ſtand der geringe Verlehr unter einer unent⸗ 
ſchirdenen Haltung, die nennenswerthe Aenderungen in dem Preisſtande 
nicht hervorbrachte. Die internationalen Spielpapiere. Renten, Bahnen 
und Montanwerlbe zogen wieder Bruchtheile an, ruſſ. Noten gaben bei 
ganz minimem Verkehr 4% nach. Schluß unentſchieden. 

Courſe um 2% Uhr: 9300 Credit 502.50, Franzeſen 481,00, Lom⸗ 
barden 179,00, Reichsbank 145,00, Disc.⸗Comm. 174,50, Handels⸗Geſellſchaſt 
—,—, Laurabütte 122,12, Dortmunder Union 94.12, Bergiſche 115,37, 
Rumaͤniſche Rente 93.12, Türken —,—, Italiener 88,62, Oeſterreichiſche 
Goldrente 76,12, Oeſterreichiſche Silberrente 63,50, do. Papierrente 62,50, 
Ungariſche Goldrente 94,25, öproc. Ruſſen 1877 95,75, Aproc. do. 1880 75,12, 
Köln Mindener —, —, Rhbeiniſche —, —, II. Drient-Anleihe 60,87, do. III. 
60,62, Ruſſiſche Noten 213,00, Wiener Bankverein —. 

Coupons. (Courſe nur für Peſten.) Oeſterr. Silbert.⸗Coup. 172,05 bez., 
do. Eisenbahn Coupon 172,05 bez., do. Papier in Wien 17 
min. 35 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,19 bez., do. Eiſenb.⸗ 

ioritäten. 4,19 bez., do. 3 4,19 bez., 6 New⸗Pork⸗City 
‚19 bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 
75 Pf. k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Rus 
oll 20,53, 1822er Ruſſen ——, Gr. Ruſſ. Staatsbahn — bez., Ruß. 
Boden⸗Credit —— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 


en. 
Man 52, 10, pr.] N 


per % f 
61206 ½ — 206 Mark bez., per Mai⸗Juni 


J März 52,4 


Petroleum loco vro 100 Kilo incl. Faß 28 M 


Tetetbol —— bei, 3% und 5% Somberben min. — Pi. 
a . 8 ec 

weizer m en! . 2 elgiſche min. — * erl. —* 
Dana 20,41 bez. i 

Wien, 3. Februar. [Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigsbahn) 
N Netz) betrugen in der Zeit vom 21. bis zum 30. Januar 
255,451 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Zeit des Vorfahres 
eine Mebreinnahme von 1763 Fl. Die Einnahmen des alten Retzes bes 
trugen in der Zeit vom 21. bis zum 30. Januar 208,147 Fl., ergaben 


mithin gegen die entſprechende Zeit des Vorjahres eine Mindereinnahme 
von 1902 Fl. 


London, 3. Februar. [Banlausweis.] Totalxeſerve 14,146,000 Pfd. 
St., Notenumlauf 26,313,000 Pfd. St., Baarvorrath 25,459,000 Pfd. St., 
ortefeuikle 21,208,000 Pfd. St., Guthaben der Privaten 24,895,000 Pfd. 
t., Guthaben des Staatsſchatzes 6,666,000 Pf. St., Notenreſerve 12,914,000 
sd. St., Regierungsſicherheit 14,353,000 Pfd. St. Procentverbaltuiſſe der 
Reſerve zu den Paſſiven: 44½ pCt. Clearingbouſe⸗Umſatz 145 Mill., gegen die 
entſprechende Woche des Vorjahres Abnahme 4 Millionen. 


[Silber Lotterie der Zoologiſchen Geſellſchaft in Famburg.] In 


der am 1. d. M. ſtattgehabten Biebung fiel 
auf Nr. 36381 T. Hauptgewinn im Werthe von 15000 Mark, 
N ieee 5 5 >, „ 10000 „ 
1 * 3503 III. * 77 n n 5 0 0 0 * 
„ „ 29987 IV. 7 er Mr „ 2500 „ 
„ F 87824 J. 2000 


* 17 n n ”„ 
erner find folgende Nummern mit größeren Gewinnen 925737 112 
117393 64239 31273 42974 99694 77423 107378 70813 67534 51376 115 
34761 28167 102958 35938 44897 94198 19606 93947 119108 29617 47396 
37954 53602 104700 60031 82386 42850 6918 82166 14815 26213 59829 
82755 85968 69297 91195 61696 37582 6323. 63736 54879 69524 74935. 


Berlin, 3. Februar. [Broducten- Bericht.) Das Wetter ift freund⸗ 
lich und ziemlich mild. Nachts hat es ſtark gereift. Im Verkehr mit Rog⸗ 
en iſt es ſtill, die Haltung anfänglich matt, war ſpäter einen Schimmer 
eſter, doch die Preiſe für Termine haben ſich kaum gebeſſert. Waare ges 
nießt wenig Beachtung, Eigner haben aber feſtgehalten an ihren Forderun⸗ 
gen. — Roggenmehl wenig verändert. — Weizen wurde etwas billiger ver⸗ 
kauft. Die Nachricht, daß die kaliforniſche Ernte durch Regen gefährdet ſei, 
galt als widerlegt durch die niedrige Noli aus New: Pork. afer loco 
preisbaltend, Termine etwas feſter. — Rüböl ſehr rubig, eher matt — 
Petroleum ſtill und obne weſentliche Aenderung. — Spiritus war feſt 
und ließ ſich auch etwas böber verwerthen; da manche Partie aus der Zu⸗ 
[abs geſpeichert wird, genügt das Angebot loco kaum der ziemlich regen 


bez., per Febr. „ —203 Mark bez., per F aͤrz bez. 

per rl 1994 —199% Mark bezablt, per Moi⸗Juni 192% —193% 

Mark bez., per Juni⸗Juli 185—185% Mark ba per Juli⸗Auguſt 175 

bis 175% M. bez. Gekündigt 2000 Centner. Kündigungspreis 203 M. 

— Hafer loco 143 bis 168 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 

oft: und weſtpreußiſcher 148—155 M. bez., ruſſiſcher 148 —153 M. ba pom⸗ 
M 


merſcher, mecklenburgiſcher und uckermarkiſcher 153—157 M. bez., ſchleſiſcher 
150 —155 M. bez. boͤhm. 150—155 M. bez., fein weiß ruſſ. — Mark bez., 
neumärkiſcher — M. bez., ec — M. ab Bahn bez., fein weiß. meck⸗ 
lenburgiſcher 158 bis 160 Mark ab Bahn bez., ver 5. mar — Mark 
bez., per Februar⸗März — M. bez., per April⸗Mai 152% Mark bez., per 
Mai⸗Juni 153 Mark bez., per Juni⸗Juli 16808 Mark bez. Gekündigt — 
Centner. Kündigungspreis — Mark. — Mais loco 142—145 Mart 
nach. Qualität gefordert, rumäniſcher — Mark ab Kahn bez., amerikaniſcher 

Mark ab Kahn bez., neuer ungar. — M. ab Bahn bez., feiner weißer 
mecklenb. — M. ab Bahn bez., geringer ruſſ. — M. ab Bahn be per Fe⸗ 
bruar 141 Mark bez., per Februar⸗März — Mark bez., per April⸗Mai 129 
Mark bez., per Mai⸗Juni 126 Mark bez., Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 141 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. Sack: 
per Februar 27,55 —27,0 M. bez., per Febr⸗März 27,55 —27,60 M. bez., 
per März⸗April 27,50 M. bez., per April⸗Mai 27,35 — 27,45 M. bez., per 
Mai⸗Juni 26,90 Mark bez., per Juni⸗Juli 26,45 M. bez. Gekündigt — Cir. 
Kündigungspreis — M Rüboͤl pro 100 Kilo loco mit Faß 5 ie Marl 


bez., obne geb 52 Mark bez., ver 7 52,4 Mark bez., per Februar⸗ 

R. bez., per März: April 52,4 M. bez. per April⸗Mai 52,4 M. 
bez., ver Mai⸗Juni 52,9 Mark bez., per Juli — Mark bez., per Sept.⸗Octo⸗ 
ber 53 M. bez. Gekündigt — Sentuer. Kündigungspreis Fel Mark. — 
. bez., per Febr. 27,4 M. 
bez., per Febr.⸗März 27 M. bez., per März⸗April — Mark bet, per April⸗ 
Mai 26 M. bez. Gekünd. — Cir. Kündigungspreis — Mark. 

Spiritus loco ohne Faß 53,4—53,6 Mart bez., per Februar 54—54,3 bis 
54,2 Mark bezahlt, per Februar⸗März 54—54,3—54,2 Marl bez., per April⸗ 
Mai 55—55,4—55,3 Mark bez, per Mai⸗Juni 55,2—55,5—55,4 Mark bez., 
per Juni⸗Juli 55,9 —56,3—56,2 M. bez., per Juli⸗Auguſt 56,6—56,9 bis 
56.8 Mark bez., per Aug.⸗September 56,8—57,2—57,1 Mar k bez. Gekün⸗ 
digt 40,000 Liter. Kündigungspreis 54,2 Mark. 


ff [Getreide - ꝛc. Transporte.] In der Zeit dom 25. bis 29. Januar e. 
gingen in Breslau ein: 
eigen: 10,000 Kilogr. aus Südrußland, 50,100 Klgr. aus Galizien 
und Rumänien, 242,300 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 49,765 Klar. 
über die Poſener Bahn, 7230 Kilogr. über die Freiburger Bahn 20, 
Klar. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkebr, 161,700 Klar. über 
dieselbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 541,495 Klgr. 

Roggen: 10,025 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 40,118 Klgr⸗ 
über die Poſener Bahn, 10,000 Klgr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn, 
15,300 Klgr. über die Freiburger Bahn, 116,600 über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn im Binnenverkehr, 653,313 Kilogr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen 
via Oels, im Ganzen 845,356 Klgr. 

Gerſte: 110,900 Klgr. aus Ungarn, 80,605 Klgr. von der Dberjälehidhen 
Bahn, 126,610 Kilogr. über die Mittelmalder Bahn, 10,089 Klgr. über 
die Freiburger Bahn, 10,200 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Bin⸗ 
nenverkehr, im Ganzen 338,404 Kilogr. 

Hafer; 20,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 120,400 Klgr. aus 
Ungarn, 40,800 Algr. von der Ferdinands⸗Nordbahn, 55,785 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen Bahn, 30,160 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 
10,000 Kilogr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 277,145 Klgr. 

Mais: 180,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 40,100 r. aus 
Ungarn, im Ganzen 220,100 Kilogr. 

elfaaten: 20,000 Klar. aus Südrußland, 110,000 Klgr. aus Güds 

rußland, 10,100 Klgr. aus Ungarn, 50,130 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 

Bohn, 1 — W bie e Bahn, 10,125 Klgr. über die 
oſener Bahn, im Ganzen U ilogramm. 

Hülſenfrüchte: Kilogr. aus Südrußland, 10,000 Klgr. aus 
Galizien und Rumänien, 10,000 Klgr. aus Ungarn, 30,000 Klgr. don der 
Ferd.⸗Nordbahn, 10,117 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 17,600 2 
über die Mittelwalder Bahn, 10,100 Klgr. von der Warſchau⸗Wiener B 
im Ganzen 96,817 Klar. 

W. derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

eizen: 25,300 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 74,560 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 10,000 
Oberſchleſiſchen nach der Markiſchen 
DversUfer: Bahn im Binnenverkebr, 
Bahn nach der Märliſchen Bahn, im Ganzen 199,450 Kilogr. 

Roggen: 20,050 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, 30,600 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 192,760 Kilogr. auf der 
524 5 10 11005 e e a St re in Binnen 
verkehr, f . e echte⸗Oder⸗Ufer⸗ r 
Bahn, im Ganzen 354,620 Kilogr. . det 


Bahn, 15,070 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 30,050 Klgr. von der 
leſiſchen nach der Märki 5 
0 Sam 0 iſchen Bahn, 10,100 Klgr. nach der Poſener Bahn, 
aſer: 30,1 tilogr. von der Oberſchleſiſchen nach! der Freiburger 
Bahn, 25,130 Kilogr. auf der Freiburger abn. 10,180 Kilogr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 60,100 nach der Bolener Bahn, 
im are 5480 Riloge. Pber 4 & der Feel 
ais: 95, gr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
20,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 95020 
Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 210,270 Klgr. 
Delſaaten: 50,090 Kilgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Mäts 


Paris, Diverſe 
125 Amſterdam, 


Kilogramm von der 
ahn, 71,400 Klgr. nach der Rechte⸗ 
18,190 Klar. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 


Gerite: 10,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Bas 


X 


fi 30,000 8 
ag z edteüchte⸗ 1958550 ve Aalen ag ener Bahn. 


Berliner Börse vom 3. Februar 1881. 


Fonds- und Geldoonrse. Wechsel-Course. 


Deutsche Reichs Anl. |! 100,89 bz Amsterdam 100 Fl, „..| 8 T.|3 1168,70 ba 
Consolidirte Anleihe . 4½ 105,50 ba do do. 4 M. 3 168,00 bz 
do, do. 1876 4 101,0 bzB London 1 Ltr... 8 T J3½ 20,465 ba 
Staats Arl . „ „ 4. 10% bah 40. . 3 M 3½ 20,315 ba 
n ER u 2 Parla 100 Frca Sn 8 2 31 = dr 
‚An! ev 2 A * 0. oo „„ bz 
Borliner Stadt-Oblig. 40% 104,00 Petersburg 100 SR. | 3 6 * 211.60 b 
Berliner J 10e f0 bz 0. 40. 3 M6 210,00 bz 
s | FPommersche 3½ 90,60 Warschau 1% SB  , |8 T|6 212,10 
2 do. u. 99,90 bzB Wien 100 FI ...... 8 1 4 172.0 bz 
25 ner 5 11 6 — — bad n 2 M. 4 171/48 ba 
2 0. „Cr 2 — — 
& JPosensche neue. 4 | 99,80 bas I Kurh. 40 Thaler-Loose 279,40 bz 
* 2 0 
re RR 2 Badische 35 Fl.-Loose 177,00 baG 
Ludschaftl,Central!4 100.00 G B hw.Präm.-Anleihe 99,70 B 
Kar- u. Neumärk., 4 100, 10 bz P 
8 P ch 4 100.30 b Oldenburger Loose 152,50 E 
5 \posensche, . 4 10000 ba 
dee N 
= iche 4 160,10 @ Ducaten — — Dollar 4,19 @ 
= ]Westfäl. u. @bein.4 |100,25 G Sover. 20,40 bz Oest. Bkn. 172,40 ba 
3 Sächsisch 4 100,30 bz Napoleon 16.18 bzB | do. Silbergd. 171,90 G 
Schlesische 4 100,1 8 Imperials 16,65 bz Russ. Bkn. 212,75 bz 
Balerisch e 12788 ban 
erische Präm.-Anl, 75 2 
nu An ns. 1250 ba Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Söln-Wind-Prämsen sch. 6ijz 8 Divid, pro] 1879} 1880 
Sächs. Rente von 1876 3 78,90 bz Auchen Mastricht UN 4 | 36,00 bd 
. Berg. Märkische. 44 — 4 115,30 bzG 
; Hypotheken-Gertificate. Beriin-Anhalt ...|5 — 4 18448 b 
r Obl. 5 080 bz Berlin-Dreoden 0 — 4 18,30 bz 
Unkb. ib. d. Fr. Hyp.-B 4½ 103, B Berlin-Görlitz .. 0 — 4 | 24,50 bzB 
do, do. | 10290 6 Bare tend art .| 1211 — f 1227,50 ba 
Deutsche a egal 4½ 101,75 baG 1-Potad.-Magdb| 4 „„ 
do. 5. do. 6. 103,0 bz |Berlin-Btettin 4% 4% 4% 117,28 b28 
Unkdbr, Cent-Bod.-Cr. 4½ — — Böhm, Westbahn. 6 — 56 10980 bed 
Kündbr. do. em) 5 105,80 ba Bresl.-Freib,....| 44 | — 4 169,80 bz 
do. ‚rückbz. 5 11015 112,40 bz Oöln-Minden....16 6 3 |150,40 b 
da do. do. 4½ 107,00 B Dux-Bodenbach.B.| 0 — 4 6,28 bzG 
Unk. H. d. Pr. Bd. Ord.-B. 5 108,90 bz Gal. Carl-Ludw.-B.I 7,738 — 4 120,75 bz 
Kündb.Hyp.-Schuld.do. 5 102,78 bz& Halle-Sorau-Gub. 8 — 4 ‚60 bz 
Hyp.Antk. Nord-G.-O. B. 5 100,60 ba Kaschau-Oderbergf 4 — 4 | 58,80 bz 
do. do, Pfandbr. . 100% bzB Kr onpr. Rudolfb .| 5 — 56 | 71,30 bz& 
Pomm, Hypoth.-Briefe 5 |106,90 bz Lud wigsh.-Bexb. 9 9 4 204,50 bz 
do. do. II. Em. 103, bzB IMark.-Posener 0 — 4 | 30,60 b2G 
Goth. Pram.-Pf. I. Em. 5 120,76 B Magdeb,-Halberai.| 6 „| 6 6 150,40 b2@ 
do. do. . 18,25 B Mains-Ludwigsh. .| 4 — 4 95 10 b 
do. 50% Pf. kalbr. II 108,50 bag ÄMiederschl,-Märk | 4 4 4 100 25 B 
do. 4½ do. do. m. 1104 ½ 104, bas Gderschl. A. d. P. E. #5 | — 31 198,25 ba 
1 Präm.-Pfd.|4 120,40 bz a RE 9% — 3½ 159,60 bd. 
Pfbd. d. Dest Bd.-Or.-Ge. 5 100% bad ſloesterr.-Fr. St.-E.| 6 — 4 481,50-81,00 
Sebles. Bodencr. Pfudbr. 3 104,50 & Oost, Nordwestb., 4 — 5 330,50 ba 
do. do. 41,|104,50 8 Oest.Büdb.(Lomb.) © | — 4 [177.00-77,50 
Büdd, Bod.-Ored.-Pfab.i5 103.90 bz Ostpreuss. Süd, .| 0 — 4 | 43,75 bz 
do. . lug d Rechte.: U. B.. 7% — 410 be 
Roichenberx-Pard.] 4 — 62,10 bz 
Ausländische Fonds. Abe ne ee 60% 161.10 bzG 
Oest. Silber-B. (1.1. : 4½ 63,69 bz 40. Lit. B. (40% gar.) 4 | 4 | 99,90 bzG 
do. 60.10% 63,50-60 bzB fRhein-Nahe-Bahn 0 — 4 15,75 br 
do. @oldrente „...4 | 76,49 bzB jBumän.Eisenbahn| 39; 3½ ½ 56,59 bz 
do. Papierrente 4½ 60 8 Schweln Westbahn] 9 — 4 30,90 b2G 
do, der Präm.-Anl. 4 112,0 bz& fStargard-Posener su 4 4½ 103,5 be 
do. Lott.-Anl. v. 60 % 12 0 bad Thüringer Lit. A. ll; | — 4 124,20 ba 
do. Crodit- Loose. . . fr. 327,80 8 Warachau-Wien 11% 4 550 G 
do, 64er Loose. . fr. 1312,90 B ı Weimar-Gera ...| 443 | — 4½ 51,00 etbzB 
Kuss. Präm,-Anl, v. 645 147.50 bz — — —— 
do. do, 186615 14% bzB Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aetien. 
do. Orient-Anl. v. 1277 5 | 6080 dag Berlin-Dresden . 0, f — 6 55,10 ba 
40. II. de. v. 18780 | 61.20 bas IBerlin- Görlitzer. 3½ — 5 | 82,50 bg 
do. III. do. v. 187% | 60,80 bz Breslan- Warschau 0 ũ -— 5 47,80 b 
do. Engl. v. 1871. . 5 | 92,25 bz Halie-Sorau-@ub. .| 3½ B 5 | 98,30 bz 
de. de. v. 1872. . 15 | 92235 b  ÄKohifurt-Faikenb.| 8 | — 5 51,00 b. 
de. Aulelhe 1877. . 95, 80-0 ba IMarkisch- Posener 5 — 6 102,5 b 
do, do, 188. 4 75.75.10 bz Magdod.-Halberst. 3%, 3½ 3½ 89 99 8 
do. Bod.-Ored.-Pfdbr. 5 | 84,25 etbzB do. Lit. C.] 5 5 5 125,00 bzB 
40. Oent.-Bod.-Or. Pf. | 78,50 Marienburt-Mlawa 5 — 5 | 89,00 028 
Auss.-Poln,Schats-Obl. 484.25 bz Ostpr. Südbahn. 5 — 5 | 89,25 etbz@ 
Pol. Pfadbr. III. Era. 6 65,9060 bz ÄPposen-Kreuzburg .| 24 | — 5 71,25. 520 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 57.10 ba Rechte-O.-U.-B.. . 7% — 5 144, 80 bz 
Amerik. rückz, p. 188116 p. IJ. r. 100, [ Ramänler 8 — 86 — 
do. 5% Anleihe 5 | 99,30 bf Saal- Bahn 0 — 5 | 6018 ba 
r 
0 * 
Rumänische Anleihe 8 | — — 
Rımän.Staats-Obligat./6 | 93,40 bz Bank-Papiere. 
Türkische Anleihe, . fr. 13,40 ba Allg.Deut,-Hand.-G| 4 |6 4 | 89,90 baB 
Ungar, @oldrente .. 6 | 94.30 bz Berl. Kassen-Ver.| 8% 990 4 [170,08 & 
do. Loose (M. p. St.) fr. 215,50 6 Berl. Handels-Ges| 5 — 4 1016 bag 
e e 5 90 80 bz |Bri.Prd.-u.Hdls.-B.| 41, | — 4 | 76,60 bz& 
Finnische 10 Thlr.-Loose 49 80 ba u re 815 — 1 — 2 — 
Türken- e 30,20 bz Brea Ban 24 — 80 ba 
en —— Bros, Cern : 8880 be. 
— ä urg. Bu 2 5 2 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Panaigst priveBk| 5 — 4 10900 628 
Berg Märk. Sorie U. . 4½ 103,00 G Darmst. Oreditbk.] 91, »— 4 146,50 536. 
0. l 312] 9,00 B Darmst, Zettelbk.| 51, | — 4 1106,60 & 
do, a 4160104, 8 Dessauer Landesb.] 6½ — 4 175% K 
do. Hoss. Mordbahr 4½ 103,0 bz Deutsche Bank 9 — 14 146,00 bz& 
Berlin- Görlitz conv, ‚, |41,1102,50 B do. Reichsbank 5 — 4½ 145, & 
do. u.» 4½ 10,40 bz& do, Hyp.-B. Berl.. 6 |— 4 89,00 8 
do. Lit, 04 ½ 101,40 B Dise,-Oomm.-Anta.| 10 | — |4 124,00 bz& 
Bresl.-Frelb. Lit. D. KF. 41 — — do. ait.| 10 — 4 174,024.50 
do. d0. 6. 4½/102.60 8 Gonossensch.-Ank.| 7 — 4 118,5 ba 
do. 40. H. 4½ 102 50 ba do. junge 7 — 4 — — 
do, 10. J.4½/02 50 P Goth. Grunderedb. 5 — 4 90,0. 
do. 40. K. 4½ 102,0 bz do, je 5 — 14 | 250% 
1 do, von 13765 |105,90 8 Hamb, Vereins-B.| 7 6%, 4 119 40 @ 
Blreslau-Warzebauer . . 5 103,00 8 Haunov. Bank 4½ — 4 104,00 b 
Cömm-Min den III. Lit. A. 100,00 G Königsb.Ver.-Bnk.| 5 — 4 06:6 
do. . it. B. 4½ 102.50 G Lndw.-B. Kwilecki| 425 — j4 74.00 6. 
do. „ „ IV. 4 100,10 bzB Leipz. Cred,-Anst.| 10 | — 4 148 0% bed 
do. . 9.14 100 %% Luxemburg, Bank 10 — 4 136.50 8 
. 2 Re 103,60 & Magdeburger — 6 v — ri 1 — _. 
2 on er drr Meininger 0. 2 0 
Niederschles,-Märk. I. 4 100,0 G Nordd, Bank . 10 | 10 4 163.608 
do. do. II. 4 99,50 8 Nordd. Grunder.-B.| 0 — 4 52,75 ba 
do, Ob! I. u. II. 4 100, 10 Oberlausitzer Bx 111 — 4 | 87406 
do. Obl. III. 4 100, 8 Oest. Ored.-Actler III — 4 303,50.502.00 
Oberschles, K. 4 — Posener Pro.-Bank 7 — 1 115,00 bzG 
o. . 3½ 91 75 0 Pr. Bod.-Or.-Aet.-B. © — 4 | 94.80 bzG 
‚do, ee. 4 90 bzB fbr. Cent.-Bod.-Ord. 9½ | — 4 1124,06 ba 
do. D.. „ 4 | 99,90 pan Preuss. Immob.-B.| — )— 4 103 80 bzG 
40. K. 37 92,25 bz Sachs, Bank — 4 120.50 bzB 
do. A a — — Schl. Bank-Verein| 6 — 4 [106,96 bz 
=> — 4. 425 8 1 Wiener Unionsbk.| 6 — 1 [20900 & 
0. ... 8 
do. von 103 la . —— 5 In Liquidation, 
do. Von Oentralb. f. Cenoss.“ — — |fr.| 1400 8 
ne 25 1040 ben Thüringer Bank | — 2 IK. 180 B 
do, Brieg-Neisse . 4½ 102,00 0 
4. ee | Industrie-Papiere. 
do. Stargard-Posen ); 
de. do. II. Em.|d!j, 102,75 8 D. Eisenbahnb.-@ | O — 4 5.25 bzG 
do. do, III. 4½% 102.75 8 Mark. Sch. Masch. G 0 — 14 900 bzG 
do. Närschl. Zwgb. 4 10205 5 Aordd. Gummifab,| Hp | ͤ— 4 | 40,00 bz 
rouss, Südbahn „ 
en der- Bfer- B. 4 103,5 @  [PrHyp-vers-Act.|2 — ( | 8900 bed 
Schlesw. Eisenbahn q dla] — — Schles. Feuervers. 22 — fr. 1100 B 
arkow-Asow gar.. |5 | 98,15 8 Bismarckhütte. ..12 |— 4 |11150 bz 
3 do, In Eid, Stel 8 —— Douneramarkhütt,| 115 — 4 | 62,20 bz 
Charkow-Kremen. Far- 5 | 96,75 bz Dortm Unlon . 0 — 4 | 13,90 bzB 
do. do. In Pfd. Sterl. ? | — — do. 81.-F. Lit. A. 2 — e | 925 bad 
äsan-Koslow gar... 5 101,60 bag "| Königs- u. Lausah.] 6½ — 4 124 00 ba 
Dux-Bodenbach . .. +5 30 8 Lauchhammer 0 — 2 3390 ba 
N Emission. 5 | 83,70 bz( Marienhütte 4 — 4 72.90 B 
Prag- Dun fr. 50,10 ba Cons. Bedenhütt« .| 8 — 129,750 B 
Gal. Oarl-Ludw.- Bahn. 5 | 89,25 bz do, 6 6 76 1025 G 
o. des neues | 87,15 8 Schl. Kohlenwerke]— | — 4 Ic. 113,00b2G 
Kaschau-Oderberg . . 5 | 79,30 bag |3chl,Zinkh.-Action Si — 4 97 00 bs& 
do, Gold.-Prior. . 5 | 950 b do. St-Pr.-Act.| 5½ | — 4½ 192,00 8 
Ung. Kordostbahn 5 | 73,25 ba 4 Oblig.| 5 5 5 1106,50 B 
Ung. Ostbabn. . ....5 | 71,80 bag Oppeln. Port. Cem 4½ — 4 | 67,706 
Lemberg-Ozernowitz .5 | 78,90 bz Groachowitzer dto,| 4 — 4 | 8050 8 
do. do, 11,5 8400 ba Tarnowitz. Berg. 0 — 14 77,00 8 
do. do, IL >. — Vorwürtshütte. 0 — 4 2,80 ba 
do. do. IV. 77 2 —— f 
Mährische Grenzbahn 5 | 67,90 bz Brosl, K.-Wagenb.] 3½ | — |4 | 83,00 bzG 
Mahr. Schl,Oeptralbahn] fr. | 31,009 bad do, ver.Oelfahr.| % | — 4 | 8,50 B 
Kroupr. Budolf-Babn ‚5 | 83,50 8 do. 3trassenbahn| 61, | — 4 12280 bz 
Oesterr,-Französische..3 379,50 8 Erdm. Spinnerei .| 0 — 14 31,75 8 
do, do, II. 3 369,00 & Görlitz, Eisenb.-B.] 3 — 4 | 78,00 B 
do, südl, Staatsbahn!/3 275,5 bz Holm sWag.-Fabr| 2 — 4 83,00 8 
do. neue 3 1275,50 G 0.-Schl. Eisenb B © — 4 | 47,00 bs 
do. Okligationen 5 | 97,50 bzB Ischl. Leinenind 6 |— 4 | 8,90 bz 
Rumän, Kisenb,-Oblig.|6 101,0 ba do. Porrzellan , 2 — 4 | 29,00 B 
Warschau-Wien II. 6 103.8 @ Wilhelmsh. MA, |0 — 4 | 36,00 526 
do, III. - en N 
0. N.. 101,70 ba —— 
— V., 6 101,70 bz Bank-Discont 4pot 
do. VI. . 5 102,10 etbzd Lombard-Zinsfuss 5 pet. 


Nio de Janeiro, 31. — Wechſelcours auf London 22%, auf Paris 
430. Tendenz des Kaffeemarktes: Feſt. reis für good 4900 
bis 5050. Durchſchnittliche Tageszufuhr 16,250 Sack. Ausfuhr nach Nord⸗ 
amerika 24,000, do. nach dem Canal und Nord⸗Europa —,—, do. nach 
dem Mittelmeer 16,000 Vorrath don Kaffee in Rio 198,000 Sack. 
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im Ganzen 89,090 Kg.] 9 Breblau, 4. 
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n 


Vorſitzende brachte hierauf eine 


* 0 r 2 
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Weizen, nur feine Dualitäten behauptet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 19,20 bis 20,90—21,60 Mark, gelber 18,10—19,80 bis 20,60 Mark, 
feinite Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, bei ſchwächerem i ruhig, per 100 Kilogr. 19,70 bis 20,40 
bis 21,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,60 — 15,70 Mark, weiße 
16,40 bis 17,00 Mark. 

Hafer in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogr. 12,89—13,80—14,40 bis 
15,00 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 

Mais bebauptet, per 100 Kilogr. 12,60—13,20—13,60 Mark. 

Erbſen mehr angeboten, per 100 Klgr. 17,50 — 18,50 — 20,50 Matt, 
Vietoria⸗ 20,00 21,00 — 21,50 Mark. 

Bohnen in matter 1 100 Kilogr. 18,59 —, 19,50 20,00 M. 

Lupinen preishaltend, per 100 Kilogr. gelbe 9,30 — 9,60 — 10,00 Mark, 
blaue 9,20—9,50— 9,80 Mark. 

Oelſaaten ſtärker zugeführt. 

Schlaglein mehr beachtet. 

Wicken preishaltend, per 100 Kilogr. 12,80 13,0 —14,00 Matt. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat . 26 24 50 23 


Winterraps 23 75 23 — — 
Winterrübſen 23 — 22 25 21 50 
Sommerrübfen ..... 23 50 22 50 21 50 


Leindotter 2 21 50 — 

Rapsluchen unverändert, per 50 Kilogr. 6,90—7,10 Mark, fremde 
6,50 6,70 Mark. a 
; A 0 0 5 mehr angeboten, per 50 Kilogr. 9,40—60 Mark, fremde 8,40 

is Lark. 

Kleeſamen ſchwächer angeboten, rother unverändert, per 50 Kilogr. 
34—38—40- 45 Mart, hochfeiner über Notiz, — weißer feine Qualitäten 
preishaltend, 40—52—58—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tannenklee ruhig, per 50 Kilegr. 40—45.—52 Mark. 

Thymothee 5 Bit per 50 Kilogr. 20—23—25 Mark. 

Mehl in ſehr ruhiger Stimmung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25— 31,50 
Mart, Roggen fein 32,00 —32,75 Mark, Hausbaden 30,75—31,75 Mark. 
Roggen⸗Futtermehl 11,00 —12,00 Mark. Weizenkleie 9,25—9,75 Mark. 


gen 2,80—3,00 Mark per 50 Kilogr. 1 

oggenſtroh 21,00—24,00 Mark per Schock & 600 Kilogr. 

Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Aniverſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Febr. 3., 4. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
uft wärme + 7,1 — 06 — 24 
Luftdruck bei 0° (m). 750,4 749,7 748,5 
Dunſtdruck (mm) 4,7 4,1 3.5 
Dunſtſattigung (pCt.) 87 92 92 
PP SD.1. Ep. 1. S0. 1. 
EN beiter. beiter. beiter. 


Waſſerſtand. Breslau, 4. Febr. D.⸗P. 4 M. 82 Cm. U.⸗B. — M. — Cm. 
3. reg 82 Em. U.⸗P. — M. — Em. 
is ſtand. 


Vorträge und Vereint. 


— d. Breslau, 31. Januar. 


und 
Ulrich, den Schuldirector Marquard zu Dresden, zum Ehrenmitgliede 
des hieſigen Vereins zu ernennen. Dieſer Antrag wurde von der Ver⸗ 
Be zum Beſchluß erhoben. Herr Moſſier zeigte und erläuterte 
ierauf einen Tränkeapparat für Hunde. Das in demſelben befindliche 
Waſſer wird vor übergroßer Erwärmung durch die Sonne geſchützt. Der 
Apparat hat ferner die praktiſche Vorrichtung, daß nur jo viel Waſſer in 
den Saufnapf fließt, als der Hund abläuft. Der Selbſtkoſtenpreis eines 
ſolchen aus Blech gefertigten und zum Anhängen eingerichteten Apparates 
ſtellt ſich auf 5 Mark. — Herr Forchner empfahl einen ähnlichen, aus Thon 


gefertigten Apparat für Vögel zum Preiſe von 3 Mark. Beide Apparate 


wurden von der Verſammlung als praktiſch anerkannt und empfohlen. — Der 
1 Verfügung des Provinzialſchulcollegſums, 
betreffend die Förderung des Thierſchutzes, zur Kenntniß der Verſammlung. 
In dieſer Verfügung wird die Erwartung ausgeſprochen, daß die Lehrer be: 
müht ſein werden, bei ihren Zöglingen das Intereſſe für den Schutz der 
Thiere anzuregen. — Nach Erledigung verſchiedener innerer Vereinsange⸗ 
legenheiten wurde ſchließlich dem correſpondirenden Secretär, Polizeiſecretär 
Junge, dem Kaſſirer, Particulier Hahnewald, und dem Protokollführer, 
Oberpoſtſecretar Pelz, der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. 


= Breslau, 2. Febr. [Bezirks⸗Verein Breslau, Deutſcher 
Kellnerbund.] Die laut Statut alljährlich vorzunehmende Wahl des 
Geſammtporſtandes wurde in letzter Verſammlung erledigt und zum Vor⸗ 
figenden Herr H. Haberland, Oberkellner im Hotel „zum weißen Adler“, 
bier, gewählt. Nach dem Berichte des Bureauchefs, Herrn H. Aring, bat 
das Stellen⸗Vermittelungsbureau trotz der großen Schwierigkeiten, mit 
denen es bier zu kämpfen hatte, recht günſtige Erfolge zu verzeichnen, wo⸗ 
durch manchen gewiſſenloſen Commiffionären ſchon anfehnlibe Summen 
entriſſen wurden zum perſönlichen Vortheil für die Stellenſuchenden. Die 
Herren Prinzipale neigen ſich der Sache des Vereins immer mehr zu und 
nehmen das Perſonal aus dem Vereinsbureau. Auch wurde beſchloſſen, 
zum Beſten der Unterſtützungskaſſe von Zeit zu Zeit Familienkränzchen ab⸗ 
zuhalten, in welchen Vortrage und tbeatraliihe Aufführungen abwechſelnd 
von Mitgliedern zur Ausführung gelangen. 


— d. Breslau, 2. Februar. [Bezirksverein für die Stadttheile 
füdllich der Verbindungsbabhn.] In der beute unter dem Vorfig des 
Kaufmanns und Stadtverordneten Wienanz abgehaltenen Berfammlung 
wurden zunächſt die in der letzten Verſammlung des Bezirksvereins der 
Oblauer⸗Vorſtadt gepflogenen Verdandlungen über die Errichtung eines 
neuen Schlachthofes beleuchtet, wobei der Anſicht entgegengetreten wurde, 
als ob das an den beſtehenden Schlachtviehmarkt anſtoßende und event. 
für einen Schlachthof anzukaufende Terrain zu lheuer a ſtehen kommen 
würde. Wie beſtimmt verſichert wird, ſeien daſelbſt 46 Morgen zum Preiſe 
von 700-800 Thlr. pro Morgen zu haben. Im Uebrigen wird beſchloſſen, 
die Agitation behufs Errichtung des neuen Schlachthofes in Verbindung 
mit dem ſchon beſtehenden Schlachtviehmarkte fortzuſetzen, die für dieſes 
Project ſprechenden Gründe in einer Broſchüre niederzulegen und dieſelbe 
feiner Zeit den Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung zuzuſtellen. Hierauf wird beſchloſſen, an den Magiftrat das Ge⸗ 
ſuch zu richten, derſelbe möge den Canal auf der Nachodſtraße, welcher zu 
boch liege und zu geringe Dimenſionen habe, tiefer legen und nach Ver⸗ 
dältniß erweitern laſſen, damit auch die Bewobner der Nachodſtraße 
der Wohltbat der Entwäſſerung ihrer Grundſlücke tbeilbaftig wür⸗ 
den. — Die Berathung des Antrages, beim Magiſtrat borftellig 
zu werden, daß auch die Georgenſtraße in den Bereich der Be⸗ und 
Entwäflerung einbezogen werde, wird bis zur nachſten Verſammlung 
vertagt. — Schließlich wurde folgender, allgemein empfundener Uebelſtand 
zur Sprache gebracht. Den von den Kohlenböfen des Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
dofes kommenden Kohlenwagen folgen ganze Trupps von aben die 
Bohrauer⸗ und angrenzenden Straßen entlang, um die von den Koblen⸗ 
wagen auf die Straße fallenden Koblenſtücke aufzuleſen. Damit aber be: 
gnügen ſich dieſe Knaben keineswegs. Der routinirteſte derſelben, der zu⸗ 

leich guter Turner ift, ſchwingt ſich, ohne daß der Kuiſcher es ahnt, von 

binten auf den Wagen und wirft ganz reſpectable Kohlenſtücke vom Wagen 
derunter, welche von ſeinen Complicen ſofort in Beſchlag genommen wer⸗ 
den. Dieſes Plünderungsſyſtem wird namentlich an Wagen angewendet, 
die aufs Land fahren, deren Führer von dieſen Manipulationen noch keine 
Ahnung haben. Es wird verſichert, daß dieſe Knaben förmlich l 
ſeien. Es wird beſchloſſen, die Rectoren der im dieſſeitigen Bezirke be⸗ 
an Schulen, ſowie das Polizeipräſidium auf diefen Unfug aufmerlſam 
zu machen. 


Bermiſchtes. 
[Ulgemeine Ergebniſſe der Volkszählung] In einer (neben erſchie⸗ 
nenen Extra⸗Nummer der „Statiſtiſchen Correſpondenz“ wird bereits das 
Ergebniß der am 1. December 1880 im preußiſchen Staate vorgenommenen 
Volkszählung mitgetheilt. Daſſelbe ift nicht aus der Auszählung der ein⸗ 
zelnen Jablkarten, ſondern aus den ſummariſchen Angaben in den Zäblers 
Controlliſten ermittelt und deshalb nur ein vorläufiges, das ſich jedoch er⸗ 
fahrungsmäßig von dem definitiven nicht weit entfernen wird. Die Zu⸗ 
nahme der Bevölkerung ſeit 1875 beträgt im ganzen Staate 5,896 pCt. oder 
pro Er 1,179 pCt. Die Bebölterung ift namlich gewachſen von 25,742,404 
im Jahre 1875 auf 27,280,331 am 1. December 1880. Auf die eins 
11 72 rovinzen vertheilt ſich die Ziffer wie folgt: Oſtpreußen 1.930, 498 
+ 74,077), Weſtpreußen 1,402,498 (+ 59,441), Brandenburg 3,383,560 
+ 257,188), Pommern 1,533,454 (+ 76,471), Poſen 1,700,943 ( 94,859), 
chleſien 4,003,223 (+ 159,524), Sachſen 2,311.067 (+ 142,040), 
Schleswig⸗Holſtein 1,124,862 (+ 50,936), Haunover 2,115,745 (+ 98,352), 
Weſtfalen 2010672 (+ 134,975), Heſſen⸗Naſſau 1,553,344 (+/ 85,446), 
nd 14 40 (t dt uin Sten 87,578 (+ 1113). Die 
einprovinz hat alſo jetzt die Provinz en überflügelt und iſt die 
volkreichſte aller Provinzen des preußiſchen Staates. ale r 


[Norbliät.] Aus Bremerhafen, 1. Februar, wird berichtet: Ge 
Abend bot fi hier wieder ein prächtiges Schauspiel durch je ee 
Stunde ſichtbares Nordlicht. Daſſelbe rubte bei ſternklarem Himmel in 
machtigem Bogen auf dem Horizonte und zog ſich von Norboft bis Nord⸗ 
weſt, in welcher Richtung es kurz nach halb acht Uhr allmälig verblich. Am 
ſchönſten war die Erſcheinung in der Viertelſtunde zwiſchen ſieben und ein Viertel 
nach ſieben Uhr, zablreiche Strablenbündel zuckten aus dem dichten Kern 
des Lichtes zum Firmament auf und zur Erde nieder, um nach weniger 
Secunden Dauer wieder zu verſchwinden. Der tiefdunkle Himmel diente 
Er Een der Erſcheinung und deren Leuchtkraft als beſonders geeigneter 


[Erdbeben.] Am 1. d., Abends circa 9 Uhr 25 Mi 1 d i 
Bern wieder — ſchwacher Erdſtoß ſtatt. — N px 


[Roch eine Wrangel-Anekdote.] Von einem bekannten Kammer: 
fänger iſt dem „Berliner Fremdenblatr“ nachſtehende Anekdote zugetragen 
worden, die jenem ſeiner Zeit von dem inzwiſchen verſtorbenen Prinzen 
Waldemar von n erzählt wurde: Wrangel inſpieirte eine 
Truppenabtbeilung. Die Manöver gingen ſchlecht. Nach denſelben ber: 
ſammelte er die Offiziere um ſich und hielt folgende Anſprache an fie: 


„Meine Herren! Ich habe mir febr gefreut, Idnen allen jo wobl zu 
Veel as is aber auch das Einzige, worüber ich mir gefreut 
abe! Sprachs und ritt davon, die verſteinerten Offiziere zurücklaſſend. 


[Schutz Anzug.] Zum Schuß für die Feuerwehrleute bei ihrem oft ges 
ſährlichen Rettungswerk hat ein Herr Beyer einen Schutzamug conſtruitt, 
welcher ſich bei einer angeſtellten Probe gut bewährt bat, indem ein damit 
belleideter Feuerwehrmann mitten in das Feuer gedrungen iſt, ohne von 
der Hitze oder dem Rauch zu leiden. Der Anzug beſteht aus einem dicken 
Wollenſtoff, welcher innen mit Wachs getränkt iſt und äußerlich eine dicke, 
innig vermiſchte Lage Ocker und Schwefel trägt. Der den ml ſchützende 
Metallbelm bat einen vorſpringenden, mit dickem Glaſe verſchloſſenen Theil, 
von dem ein rüffelartiger Schlauch herabhängt, der mit angefeuchteten 
Schwammſtücken gefüllt iſt. Die Luft tritt durch eine durchlöcherte Boden⸗ 

latte des Rüſſels ein und wird beim Durchgange durch die Schwamm⸗ 
chen 1 lt und vom Rauch befreit. Eine ſpiralförmige Drathlage 
giebt dem Lufiſchlauch die nöthige Stärke. Während ſo für das Atbmen 
von guter Luft geſorgt iſt, entwickelt die Hitze des Feuers die Feuchtigkeit 
aus der innern Wolle und der Wachslage, wodurch dem Körper Kühe 
lung und die Leichtigkeit der Bewegung geſichert werden. Die äußere Lage 
der Kleidung iſt waſſerdicht und unverbrennlich, fie zieht im Feuer Blaſen, 
obne jedoch den Wollſtoff dem Feuer irgendwie auszuſetzen. Die aufen 
Schicht muß nach jedesmaliger Benutzung erneut werden. 


Literariſches. 


Das jüngfte Heft von Unſere Zeit“, herausgegeben von Rudolf von 
Gottſchall (Leipzig, F. A. Brockhaus), beweiſt wieder die Vielſeitigkeit und 
Gediegenbeit dieſer Zeitſchrift. Es beginnt mit einer Novelle von Levin 
Schücking: „Hart am Rande“, welche die bekannte Gewandtheit dieſes Autors 
zeigt und feinſinnige Reflexionen und anſprec Charakterzeichnungen 
entbält. Aus den noch nicht veröffentlichten intereſſanten Memoiren von 
Oskar Meding (Gregor Samarow) iſt eine Schilderung des Königs Georg 
von Hannover und feiner Umgebung mitgetheilt. In feiner, ſtilvoller Weſſe 
charakteriſirt Ferdinand Gregorovius „die Landſchaft von Athen“. Der 
Herausgeber behandelt den poetiſchen Naturalismus in Frankreich, wie er 
ſich in Zola’ neuen Eſſays ausſpricht. Den großen Altar zu Pergamon 
ſchildert Adolf Trendelenburg, anknüpfend an die neuen Ausgrabungen, 
mit feinſtem Verſtändniß in einem auch kunſtgeſchichtlich intereſſanten Eſſav. 
Sehr pikant iſt Wilhelm von Hamm's Skizze über den Pariſer Chiffonnier. 
Albanien und feine Bewohner beſchreibt Gopcebic aus eigener Kenntniß in 
eingehender Weiſe. Zwei ſinnige Gedichte von Friedrich Bodenſtedt eine 
ſebr reichhaltige, faſt alle neueſten Erſcheinungen von Bedeutung be⸗ 
ee Revue und eine politiſche Revue bilden den Abſchluß 

es Hefte 


Das 3. Heft des fünften Jahrganges der im Verlage Leykam⸗Joſefs⸗ 
thal in Graz erſcheinenden Aeg Hei arten, gegründet und ik 
leitet von P. K. Roſegger, enthält folgende leſenswerthe Aufſätze: Der 
Gottſucher. Ein Roman von P. K. Roſegger. — Die Geſchichte meines 
Hundes. Von K. G. Rit. v. Leitner. — Ueber die Kunſt zu ſchenken. Von 
Robert Hamerling. — Fünf ſchöne weltliche Lieder. Aus dem Lande der 
Serben; in unſer geliebtes Deutſch übertragen von Wilhelm Gerhard. — 
Winter auf hoben Bergen. Eine Schilderung von P. K. Roſegger. — Ein 
ſteiriſcher Dichterneſtor. Das braune Weib. Gedicht von Marius Stein. 
— Meeresſtraßen des Telegraphen. Von Dr. J. Hofer. — Seſterreichiſcher 
Volkskalender. Von P. K. Roſegger. eimlehr. Gedicht von Dr. G. 
Groder. — Kleine Laube. Von den Frauen und ihren Farben. — Alte 
ruſſiſcher Brauch. Gedicht von J. G. Obriſt. — Cenfurgeſchichten. Aus 
den Memoiren von J. F. Caſtelll. — Dorfzuftände in der neuen Welt. — 
e — Oberöͤſterreichiſch. Gedichte von Franz Innbach. 
— er. 


. 
Die Nundſchrift. Bei Theobald Grieben in Berlin iſt von Louis 
Bühler, Lithograpd in Berlin, eine ſyſtematiſche Anleitung zur Erlernung 
der Rundſchrift berausgegeben worden. Die Rundſchrift bat in den letzten 
bren ſich einen Aberraſchend großen Kreis von Verehrern erworben, ein 
ultat, das fie ibrer gefälligen Form, Klarheit, vielſeitigen Verwendbarkeit 
und leichteren Schreibfäbigkeit verdankt. Die von Einzelnen eingeführten 
ormen zeigen jedoch nicht diejenige Einfachbeit und Conſequenz, die wün⸗ 
chenswerth iſt, und fo hat es der Verfaſſer unternommen, eine verbeſſerte 
undſchrift berzuſtellen, zu deren leichten Erlernung er in obigem Werſchen 
die Anleitung giebt. Daſſelbe eignet fi ſowobl zum Seldſtunterricht, als 
auch zum Gebrauch in Schulen, Handelsſchulen, höheren Ledranſtalten ıc. 


[Hausfrauen ⸗ Zeitung. Die Nr. 5 der von Frau Lina Morgen» 
ſtern herausgegebenen Beutfhen Hausfrauen-Zeitung“ enthält: Die Frau 
in der Familie. III. — Das Krönungs: und Ordensfeſt. — Die Landlehrer 
und die Hühnerzucht. — Frauen im öffentlichen Leben. — Feuilleton: Uns 
ſere e Minna von Mädler. Literariſches Portrait von Karl 
Sckrattenthal. (Gurifegung,) — Für unfere Jugend. Vergißmeinnicht. — 
Nachrichten aus dem Berliner Hausfrauen⸗Verein. — Schul» und Vereins: 
nachrichten. — Literariſches. — Briefkaſten der Redaction. — Anzeigen. 


— — 

Ein — Unterrichtswerk, welchen Vielen, namentlich den An⸗ 
ebörigen praltiſcher Berufszweige, bochwillkommen fein dürfte, publieirt die 
ibliograpbiſch⸗artiſtiſche Anſtalt zu Leipzig. Es find dies Mathematiſche 

Unterrichts⸗Briefe für das Selbſtſtudium Erwachſener. Unſeres Willens 

iſt dies der erſte Verſuch ein Selbſt⸗Unterrichtszwerk der maldematiſchen 

Disciplinen zu ſchaffen. Auf ſprachlichem Gebiete war die Realiſtrung vieſer 

Bestrebungen durch geeignete Unterrichtswerke ſchon feit längerer Zeit eve 


möglicht; hoffen wir, daß auch in dieſes Gebiet des Wiſſens, welches ſich 
bier dem alakopibaeten erſchließt, recht Wele eindringen. 


Spaniſche Reiter. Komiſcher Abenteurer⸗Roman von A v. Winter 
feld. Vier Bände. (Jena, Coſtenoble.) Der unerſchöpfliche Verfaſſer über: 
raſcht uns ſchon wieder mit einem neuen Roman, der durch eine bunte, 
vielfach verſchlungene Handlung und durch zahlreiche deitere Epiſoden und 
Perſonen unſerem Unterhaltungsbedürfniß entgegenkommt, auch als leichte, 
8 nach adſpannenden Berufsarbeiten gerne aufgenommen 
werden dürfte. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud von Graß, Barth u. Comp. (W- Friedrich) in greslau 


